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Erſter Aufzug .

Erſler Auflritt .

Valer . Eliſe .

valer . Ei , ei, reizende Eliſe , Ihr werdet melancholiſch ,
tachdem Ihr mich durch die Verſicherung Eurer Treue

heglückt habt ? Ach, mitten in meiner Freude höre ich Euch

eufzen ? Bedauert Ihr , mich glücklich gemacht zu haben ?

Und bereut Ihr das Verſprechen , das meine Leidenſchaft

Euch vielleicht entriſſen hat ?

Eliſe . Nein , Valer , was ich für Euch thue , werde ich nie

hbereuen. Ich fühle mich wie von einer ſanften Gewalt

zetrieben , und habe nicht einmal die Kraft , zu wünſchen ,

daß Alles anders wäre . Doch ich geſtehe Euch , mir bangt

vor der Zukunft , und ich fürchte , ich liebe Euch mehr als

ich ſollte .
valer . Ei was habt Ihr von Eurer Huld für mich zu

fürchten , Eliſe ?
Elife . Ach, alles Möglichet Den Zorn des Vaters , die

Vorwürfe der Familie , das Urtheil der Welt ; mehr aber

als Alles , Valer , die Wandelbarkeit Eures Herzens , die

ſchreckliche Kälte , mit der Euer Geſchlecht meiſt die glühend⸗

ſten Beweiſe einer unſchuldigen Liebe vergilt .
Valer . Ach, thut mir nicht das Unrecht an , mich nach

Andern zu beurtheilen ! Denkt von mir was Ihr wollt ,

Eliſe , nur nicht , daß ich je meine Pflicht gegen Euch ver⸗

geſſen könnte . Ich liebe Euch dazu viel zu ſehr , und

meine Liebe für Euch wird nur mit dem Leben enden .

Eliſe . Ach, Valer , ſo ſpricht Jeder ! Die Männer ſind

in ihren Reden einer wie der andere ; nur in ihren Hand⸗

lungen zeigt ſich der Unterſchied .
Valer . Wenn wir nur aus unſern Handlungen zu erken⸗

nen ſind , ſo wartet doch wenigſtens mit Eurem Urtheil

über mein Herz , bis ſie gegen mich gezeugt , und ſucht nicht
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nach Verbrechen bei mir in ungerechten Befürchtungewißt , wer
einer ſchlimmen Ahnung . Nein , tödtet mich nicht dureGutes ſa
die Dolchſtiche eines kränkenden Verdachtes ; gebt mir Zeitwieder fit
Euch durch tauſend und aber tauſend Beweiſe von deuns zu 9
Aufrichtigkeit meiner Liebe zu überzeugen . von ihner

Eliſe . Ach, wie leicht läßt man ſich von Jemand übermachen , u
reden , den man liebt ! Ja , Valer , ich halte Euer Hey Eliſe . ?
für unfähig , mich zu täuſchen ; ich glaube , Ihr liebt migdarauf , C
wahrhaft , und werdet mir treu bleiben ; ich will nicht länge valer .
zweifeln und meinen Kummer nur den Befürchtungen vo und dure
dem Tadel zuſchreiben , der mich treffen könnte . durchzuſet

Valer . Doch warum hegt Ihr dieſe Befürchtung ? die Maske
Eliſe . Ich würde nichts fürchten , wenn alle Welt Eucum ihm

mit meinen Augen ſähe , denn ich ſehe Euch ſo , daß ſigſpiele , ſe
Alles rechtfertigen läßt , was ich thue . Mein Herz hat ziwunderns
ſeiner Vertheidigung Euer Verdienſt , geſtützt auf eine Dank daß es, ut
barkeit , zu der der Himmel ſelbſt mich gegen Euch ver Mittel gil
pflichtet . Ich vergegenwärtige mir ſtündlich die Gefahr zu ſchmüc
die uns zum erſten Mal einander gegenüber ſtellte ; der zu beſchör
Heldenmuth , der Euch Euer Leben aufs Spiel ſetzen ließ Man bran
um das meinige der Wuth der Wellen zu entreißen ; di thun : die
zärtliche Sorgfalt , die Ihr mir bewieſet , nachdem Ih ! ſcheinlich
mich aus dem Waſſer gezogen hattet , die beſtändige Hul gegenüber
digung Eurer glühenden Liebe , die weder Zeit noch Hin Abgeſchm
derniſſe erſchütterten und die, hier zu bleiben , Euch Eltern ſchlucken ,
und Heimat verlaſſen läßt . Ja , Ihr geht ſo weit , um iſt . Die ?
mich zu ſehen , Knechtesdienſte im Hauſe meines Vaters zu Handlung
verrichten . Dies alles macht natürlich einen ungeheueren man ſich
Eindruck auf mich, und rechtfertigt in meinen Augen voll⸗ gewinnen
kommen das Verſprechen , das ich Euch gab ; doch dies reichßcheln , ſon
vielleicht nicht hin , es bei Andern zu rechtfertigen , und ich Eliſe .bin nicht ſicher , ob man meine Geſinnungen theilt . meines 3

Valer . Von Allem , was Ihr eben angeführt , iſt es nut einfallen
meine Liebe , von der ich mir bei Euch Etwas verſprecheß valer .
und was Eure ſonſtigen Zweifel betrifft , ſo iſt Euer Vatet und Soh —
nur allzu befliſſen , Euch vor der Welt zu rechtfertigen ; ſein iſt , ſich K
übertriebener Geiz , die Strenge , mit der er ſeine Kinder wol auf
behandelt , könnten noch ganz andere Dinge entſchuldigen zwiſchen
Verzeiht , reizende Eliſe , daß ich vor Euch ſo rede . Ihr tereſſe zu
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irchtungezwißt , wenn man auf dies Capitel kommt , läßt ſich nichts

üicht durkGutes ſagen . Doch wenn ich, wie ich hoffe , meine Eltern
mir Zeitwieder finde , ſo wird es uns nicht ſchwer fallen , ſie für
von deuns zu gewinnen . Ich erwarte mit Ungeduld Nachrichten

von ihnen , und werde mich ſelber auf den Weg darnach

and übermachen , wenn ſie noch länger ausbleiben .

Luer Hei Eliſe . Ach nein , verlaßt mich nicht , Valer , denkt nur

liebt micdarauf , Euch bei meinem Vater in Gunſt zu ſetzen .
icht länge valer . Ihr wißt , wie angelegen ich mir ' s ſein laſſe ,
ingen voſund durch welch geſchickte Nachgiebigkeit ich es endlich

durchzuſetzen wußte , in ſeinen Dienſt zu kommen ; wie ich
ug ? die Maske gleicher Neigungen und Geſinnungen vornehme ,
Welt Eucum ihm zu gefallen , und welche Rolle ich täglich bei ihm

daß ſicſpiele , ſeine Zuneigung zu erobern . Schon habe ich be⸗

rz hat zi wunderuswürdige Fortſchritte darin gemacht , denn ich merke ,

ine Danl daß es, um ſich bei Menſchen beliebt zu machen , kein beſſeres

Euch ver Mittel gibt , als ſich vor ihren Augen mit ihren Neigungen
e Gefahnzu ſchmücken , in ihre Grundſätze einzugehen , ihre Fehler

der zu beſchönigen , und Allem , was ſie thun , Beifall zu zollen .
ließ Man braucht nicht zu fürchten , hierin des Guten zu viel zu

ißen ; dithun ; die Art auf die man ſie anführt , mag noch ſo augen⸗

hdem Ih,ſcheinlich ſein , die Klügſten ſind gerade der Schmeichelei

dige Hul gegenüber die Allerverblendetſten ; und es giebt nichts ſo
noch Hin Abgeſchmacktes , nichts ſo Lächerliches , das ſie nicht hinunter⸗
ich Eltern ſchlucken , wenn es mit Lobeserhebungen gehörig gewürzt
beit , umiſt . Die Aufrichtigkeit verträgt ſich freilich ſchlecht mit dieſer
Baters zu Handlungsweiſe , wenn man jedoch die Leute braucht , muß

geheueren man ſich auch nach ihnen richten ; und da ſie nur ſo zu

gen voll gewinnen ſind , ſo iſt es nicht die Schuld Derer , die ſchmei⸗
dies reichtcheln , ſondern Derjenigen , die geſchmeichelt ſein wollen .

„ und ich Eliſe . Aber warum ſucht Ihr nicht auch den Beiſtand

meines Bruders zu gewinnen , im Fall die Dienerin ſich
ſt es nuß einfallen ließe , unſer Geheimniß zu verrathen ?
' erſprecheß valer . Man kann nicht zweien Herren dienen ; Vater

uer Vatet und Sohn ſind ſo entgegengeſetzter Denkart , daß es ſchwer

gen ; ſein iſt , ſich Beider Vertrauen zu erwerben . Ihr aber könntet
ie Kinder wol auf Euren Bruder einwirken , und die Freundſchaft , die

chuldigen zwiſchen Euch Beiden iſt , benutzen , um ihn in unſer In⸗
de . Ihr tereſſe zu ziehen . Da kommt er. Ich entferne mich. Der
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Augenblick iſt günſtig . Entdeckt ihm von unſerer Angeüber unſ
legenheit ſo viel Euch rathſam erſcheint.

Eliſe . Ich weiß nicht , ob ich die Kraft haben werde , ihr
dies Geſtändniß zu machen .

Zweiter Ruflritt .

Cleant . Eliſe .
Cleant . Ich bin ſehr erfreut , Dich allein zu finder

Schweſter ; ich brenne vor Verlangen , Dir ein Geheimni
mitzutheilen .

Eliſe . Du findeſt mich bereit Dich anzuhören , Brude⸗
Was haſt Du mir zu ſagen ?

Cleant . Viel , Schweſter ; in ein Wort zuſammen gefaßt
ich liebe .

Eliſe . Du liebſt ?
Cleant . Ja , ich liebe . Doch ehe ich weiter gehe , ich weif

daß ich von einem Vater abhänge , und daß' der Nam
Sohn mich ſeinem Willen unterwirft , daß wir uns nich
verſprechen dürfen ohne die Einwilligung Derer , denen wi
das Leben verdanken ; daß der Himmel ſie als Gebieter übe⸗
unſere Wünſche eingeſetzt hat , und daß es uns zukommt
nur nach ihrem Gutachten darüber zu verfügen , da ſie
von keiner thörichten Leidenſchaft beherrſcht , viel weniger det
Täuſchung ausgeſetzt ſind als wir , und viel beſſer ſehen
was uns frommt ; daß man hierin mehr ihrer Einſicht und
Klugheit als der Verblendung unſerer Leidenſchaft vertrauen
muß , und daß die Heftigkeit der Jugend uns öfters gefähr⸗lichen Abgründen zudrängt . Ich ſage Dir Dies alleg
Schweſter , damit Du Dir nicht die Mühe zu geben brauchft
es mir zu ſagen , denn meine Liebe will nichts hören , und
ich erſuche Dich , mir keinerlei Vorſtellungen zu machen .

Eliſe . Haſt Du Dich ſchon verlobt , mein Bruderd
Cleaut . Noch nicht ; aber ich bin dazu entſchloſſen , und

beſchwöre Dich noch einmal , nicht zu verſuchen mich durch
Gründe davon abzubringen .

Eliſe . Bin ich denn ein ſo wunderliches Weſen , Bruder ?
Cleaut . Nein , Schweſter ; aber Du liebſt nicht ; Du weißt

nichts von der ſüßen Gewalt , die eine zärtliche Neigung

ſtändigkei
Eliſe .
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im Stich
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Bruder ?
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ſtändigkeit .
Eliſt . Ach, Bruder , ſprechen wir nicht von meiner Ver⸗

ſtändigkeit ! Wen ließe ſie nicht wenigſtens ein Mal im Leben
im Stich ? Wenn ich Dir mein Herz öffnete , würde ich in
Deinen Augen vielleicht viel unverſtändiger ſein als Du .

Cleant . Ach, wollte der Himmel , daß Bein Herz wie das

meinige —

Eliſe . Durchſprechen wir zuerſt Deine Angelegenheit .
Sage mir , wer ſie iſt , die Du liebſt ?

Eleant . Ein junges Mädchen , das erſt ſeit Kurzem in

dieſer Gegend wohnt , und wie dazu geſchaffen ſcheint , Jeden ,
der ſie ſieht , Liebe einzuflößen . Nie hat die Natur etwas

Holderes geſchaffen , Schweſter ; vom erſten Augenblick an,
wo ichſie ſah , war ich bezaubert . Sie heißt Mariane und
lebt unter Aufſicht einer guten Frau von Mutter , die faſt
immer krank iſt , und an der das liebe Mädchen mit unbe⸗

ſchreiblicher Zärtlichkeit hängt . Sie pflegt , beklagt und

tröſtet ſie in der herzgewinnendſten Weiſe . Alles was ſie
thut , iſt voll Anmuth , und jede ihrer Bewegungen hat
einen beſonderen Reiz , die himmliſche Sanftmuth , die

unwiderſtehliche Herzensgüte , die anbetungswürdige Un⸗

ſchuld — Ach, Schweſter , wenn Du ſie nur ſehen könnteſt !
Eliſe . Ich ſehe ſie ſchon aus Deiner Beſchreibung , Bruder ;

und um ſie zu würdigen , genügt es, daß Du ſie liebſt .
Cleant . Ich habe unter der Hand erfahren , daß ſie nicht

wohlhabend ſind , und trotz ihrer Eingezogenheit ihre ge⸗
ringen Bedürfniſſe nur mit Mühe von dem was ſie haben
beſtreiten . Denke Dir , Schweſter , welche Freude es ſein muß ,
ein geliebtes Weſen zu unterſtützen ; dem beſcheidenen Be⸗

darf einer tugendhaften Familie etwas zu Hilfe zu kommen ,
und ſtelle Dir vor , wie unglücklich es mich machen muß ,
mich durch den Geiz des Vaters außer Stande zu ſehen ,
dieſe Freude zu genießen , und der Geliebten irgend einen
Beweis meiner Liebe zu geben .

Eliſe . Ja , Bruder , ich begreife , welchen Kummer Dir dies
machen muß .

Eleant . Ah, Schweſter , er iſt größer , als ſich denken läßt .
Denn kann man wol etwas Grauſameres ſehen , als die
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ſtrenge Sparſamkeit , zu der wir verurtheilt ſind , die

begreifliche Dürftigkeit , in der man uns ſchmachten läß
Ei , was hilft es uns Vermögen zu haben , wenn wir es
erſt zu einer Zeit erhalten , wo die ſchönſten Jahre dahin
ſind , um es zu genießen , und wenn ich jetzt , um mich zu
unterhalten , überall Schulden machen muß , wenn wir Beide

gezwungen ſind , täglich die Kaufleute in Anſpruch zu neh⸗

men , um nur anſtändige Kleider tragen zu können ? Ge⸗

nug , Schweſter , Du mußt mir helfen , dem Vater über meine ,
Neigung auf den Zahn zu fühlen ; wenn ich ihn taub dafür

fände. ſo habe ich beſchloſſen von hier fort zu gehen , und
mit dem Weib meiner Wahl anderswo das Glück zu ge—
nießen , das uns der Himmel gütig gewähren mag. Ich
ſuche hale überall Geld aufzunehmen ; und wenn Du in

gleicher Lage wie ich biſt , und der Vater ſich unſern Wün⸗
ſchen widerſetzt , ſo wollen wir uns Beide durch die Flucht
von dieſer Tyrannei befreien , in der uns ſein unerträglicher
Geiz ſo lange hält

Eliſe . Wol iſt es wahr , daß er uns täglich immer mehr
Urſache giebt , den Tod unſrer Mutter zu beklagen , und
daß —

Cleant . Ich höre ſeine Stimme ; laß uns ein wenig
bei Seite gehen , um unſer Geſpräch fortzuführen ; dann
wollen wir mit vereinten Kräften ſeinen harten Sinn be⸗
ſtürmen .

Dritter Auftritt .

Harpagon . La Fleche.

Harpagon . Hinaus , auf der Stelle , ohne Widerrede ! Mir
aus den Augen , Du Erz⸗Spitzbube , Du Galgenſtrick Du !

La Fleche (bei Seite . Hat man je ſo etwas Boshaftes ge⸗
ſehen als dieſen verwünſchten Alten ? Ich glaube wahrhaftig ,
er hat den Teufel im Leibe.

Harpagon . Du brummſt noch ?
La Fleche . Warum jagt Ihr mich fort ?
Harpagon . Kommt es Dir zu, Schlingel , mich nach den

Gründen zu fragen ? Marſch fort , ſonſt ſchlage ich Dich
todt !

La Fleche . Was that ich Euch ?
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Harpagon . So viel , daß ich Dich los ſein will .
La Fleche. Herr , Euer Sohn hat mir befohlen , ihn zu

erwarten .
Harpagon . Geh , erwarte ihn auf der Straße ; ſteh ' nicht

hier in meinem Hauſe aufgepflanzt wie eine Schildwache ,
Alles zu beobachten , was vorgeht , um es auszunutzen . Ich
will nicht unaufhörlich einen Spion um mich haben , einen
Verräther , der mit ſeinen verfluchten Augen Alles bewacht ,
was ich thue , Alles verſchlingt , was ich beſitze , und der in
allen Winkeln herumſpäht , ob es wol was zu mauſen giebt .

La Fleche. Wie zum Teufel ſoll man es machen , Euch zu
beſtehlen ? Ihr ſeid auch der Mann dazu , Ihr , der Alles
verſchließt und Tag und Nacht Wache ſtehtꝰ

Harpagon . Ich will verſchließen , was mir beliebt , und
Wache ſtehn , wie mir ' s gefällt . Biſt Du nicht auch ſo einer
von Denen , die mich umſchnüffeln und auf Alles achten ,
was man thut ? (seiſe bei Seite. ) Ich zittere , daß er etwas
von meinem Geld gemerkt hat ! Caut. ) Wärſt Du nicht im
Stande auszuſprengen , ich hätte hier Geld verſteckt ?

La Fleche . Ei , Ihr habt Geld verſteckt ?
Harpagon . Nein , Spitzbube , das ſage ich nicht . (Leiſe)

Es iſt zum toll werden ! (Laut. ) Ich meinte nur , daß Du
boshaft genug wärſt , den Leuten ſo was aufzubinden .

La Fleche . Ei, was geht es uns an, ob Ihr Geld habt
oder nicht ? Unſereins hat ja doch nichts davon .

Harpagon (hebt die Hand auf, um La Fleche eine Ohrfeige zu geben).
Was , Du raiſonnirſt noch ? Ich will Dir dieſe Reden
gleich hinter die Ohren ſchreiben ! Hinaus mit Dir !

La Fleche. Gut , ich gehe.
Harpagon . Halt ! Nimmſt Du auch nichts mit ?
La Fleche. Was ſollte ich mitnehmen ?
Harpagon . Hier komm her, zeige Deine Hände .
La Fleche. Hier ſind ſie.
Harpagon . Die andern !
La Fleche . Die andern ?
Harpagon . Ja .
La Fleche. Hier ſind ſie.
Harpagon (aufdie Hoſen LaFleche ' s zeigend). Haſt Du da nichts

hineingeſteckt ?
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La Fleche . Seht doch nach.
Harpagon (ihn vefühlend) . Dieſe weiten Hoſen ſind wahr

Diebeshöhlen , und ich wünſchte nur , ſie hätten ſchon Einet
an den Galgen gebracht.

La Fleche (bei Seite). So ein Kerl müßte doch ſeine Furch
mal bezahlt kriegen ! Wie gern möchte ich ihn beſtehlen !

Harpagon . He ?
La Fleche . Was ?
Harpagon . Was ſprichſt Du da von beſtehlen ?
La Fleche . Ich ſage , Ihr ſolltet gut viſitiren , ob iä

Euch nicht beſtohlen habe .
Harpagon. Das will ich. ( er durchwühlt die Taſchen La Fleche' s
Ca Fleche (bei Seite). Der Teufel hole den Geiz und di

Geizhälſel
Harpagon . Wie ? Was ſagſt Du da ?
La Fleche . Was ich ſage ?

Jarpagon. Ja ; was ſagſt Du von Geiz und Geizhälſen
La Fleche . Ich ſage , der Teufel ſolle den Geiz und di

Geizhälſe holen !
Aupogont Wẽ̃Pie meinſt Du damit ?
La Fleche e Geizhälſe .
Harpagon . W5 ſind dieſe Geizhälſed
La Fleche . Die Knicker und Fitze.

eizige .

Harpagon . Aber wen verſtehſt Du darunter ?
La Fleche . Was kümmert Euch das ?
Harpagon . Ich kümmere mich um was ich mich kümmerf

muß .
La Fleche . Glaubt Ihr vielleicht , ich meine Euch ?
Harpagon . Ich glaube was ich glaube ; aber ich wil

wiſſen , zu wem Du Das alles ſagſt .
Ka Fleche. Zu wem —zu meiner Mütze .
Harpagon . Daß ich nur nicht gleich etwas zu Deinen

Mützchen ſage .
La Fleche . Wollt Ihr mir wehren , die Geizhälſe zu ver—

wünſchen ?
Harpagon . Nein ; aber ich will Dir wehren , unverſchämte

Redensarten zu führen . Schweig ſtill !
La Fleche. Ich nenne Niemand .
Harpagon . Ich prügle Dich, ſprichſt Du noch !

La Fle
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La Fleche. Wer ſich getroffen fühlt , der zupfe ſich an der

Naſe .
Harpagon . Wirſt Du ſchweigen ?
La Fleche. Ich muß wol !

Harpagon . Ah, ahl
Fa Fleche Geigt dem Harpagon eine Taſche ſeines Wammſes) . Seht ,

da iſt noch eine Taſche ; ſeid Ihr nun zufrieden ?

Härpagon . Geſchwind , gieb ' s heraus , ohne daß ich Dich

viſitire .
La Fleche. Was ?

Harpagon . Was Du mir genommen haſt .

La Fleche. Ich habe Euch gar nichts genommen .

Harpagon . Gewiß ?
La Fleche. Gewiß .
Harpagon . Fort , geh zum Teufel !

La Fleche (Gei Seite). Da ſehe ich mich ja ſchön verabſchiedet !

Harpagon . Du haſt es ja zu verantworten !

Vierter Nuftrilt .

Harpagon (allein).

Dieſer Galgenſtrick von Diener iſt mir überall im Wege ;

ich kann den hinkenden Hund hier nicht leiden . Es iſt

wahrhaftig keine kleine Mühe , ſo viel Geld bei ſich zu

verwahren . Glücklich Der , der es ſicher untergebracht und

nur ſo viel zurückbehalten hat , als er für ſeine Ausgaben

braucht ! Man iſt nicht wenig verlegen , in einem ganzen

Hauſe einen ſicheren Verſteck zu entdecken ; denn ich für

mein Theil halte nichts von den Geldkiſten , und werde

mich ihuen nie vertrauen . Sie ſind gerade der Köder für

die Diebe ; an die machen ſie ſich immer zuerſt .

Fünſter Nuſtritt .

Harpagon . Eliſe und Cleant ſprechen miteinander und bleiben im
Hintergrund der Bühne.

Harpagon (ſich allein glaubend) . Und doch weiß ich nicht , ob ich

klug gethan habe , die zehntauſend Thaler , die ich geſtern
wieder bekam , in meinem Garten zu vergraben . Zehntau⸗
ſend Thaler in Gold bei ſich zu haben iſt eine Summe —

Vei Seite, Eliſe und Cleant bemerkend. ) O Himmell ich habe mich
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ſelbſt verrathen ! Der Eifer hat mich fortgeriſſen , ich glaube
Cliſe . E

ich habe laut mit mir ſelbſt geſprochen . ( Zu Gleant ud Cliſfe. Harpago
Was giebt ' s ?

5
zu Verrät

Cleant . Nichts , Vater . Cleaut .

Harpagou. Seid Ihr ſchon lange hier ? Ihr Verm

Eliſe . Eben ſind wir gekommen . Harpago
Harpagon . Habt Ihr gehört — machſt , we
Cleant . Was , Vater ? ? weil man

Harpagon . Hier — Cleaut .

Eliſe . Was ? Harpago
Harpagon . Was ich ſoeben ſagte ? daß Du i
Cleant . Nein . läufſt ? G

Harpagon . Gewiß , gewiß ! noch ſchlin
Eliſe . Verzeiht , nein ! Dich von

Harpagon. Ich merke es Euch an , daß Ihr einige Worte ganze, Au

aufgefangen habt . Ich überlegte mit mir ſelbſt, wie ſchwer geſagt , 5

esheutzüͤtage iſt , Geld aufzutreiben , und pries Denjenigen Du
willſt

glücklich , der zehntauſend Thaler im Hauſe liegen hätte . einher zu
Cleant . Wir wagten nicht Euch anzureden, aus Furcht Cleant .

Euch zu ſtören . „ darpnd
Harpagou . Ich wollte Euch das nur ſagen , damit Ihr Geld für

die Sache nicht falſch verſteht und Euch etwa einbildet, , Eleant .
ich hätte zehntauſend Thaler . ſpiele , ven

Cleaut . Wir kümmern uns um Eure Angelegenheit nicht . Harpag .
Harpagon . Wolle Gott , ich hätte ſie, zehntauſend Thaler !

Glück im

Cleant . Ich glaube nicht — und das

Harpagon . Das ließe ich mir gefallen ! mal etwa

Eliſe. Das ſind Sachen , die — Andern ,
Harpagon . Die könnte ich gut gebrauchen ! von Kopf

Cleant. Ich denke, daß — Neſteln 1

Harpagon. Da wäre ich aus aller Verlegenheit !
Iſt es w

Eliſe . Ihr ſeid — wenn me
C * J Je

Harpagon. Ich brauchte dann nicht über ſchlechte Zeiten Ich wett
zu klagen !

83 — für Perü
Eleant . Mein Gott , Vater , Ihr habt gewiß leine Urſache jührlich a

zu klagen ; man weiß , daß Ihr Vermögen genug habt . ſie nur ;

Harpagon . Was , ich hätte Vermögen genug ? Wer das Kleant.
ſagt , hat gelogen . Nichts iſt unwahrer . Schurken ſind §

Harpac

es, die ſolche Gerüchte ansſprengen .
Anderem
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ch glaube Eliſe. Ereifert Euch deshalb nicht ! . 79885
119Elife. Harpagon. Es iſt merkwürdig , daß meine eigenen Kinder

zu Verräthern an mir werden ! 5
Cleant . Heißt das Euch verrathen , wenn man ſagt , daß

Ihr Vermögen habt ?
Harpagon . Ja ! Solche Reden und die Ausgaben , die Du

machſt , werden meine Gurgel nächſtens ans Meſſer liefern ,

weil man denkt , ich ſitze im Golde .
Cleaut . Was mache ich denn für Ausgaben ?
Harpagon . Was für Ausgaben ? Iſt es nicht eine Schande ,

daß Du in dieſem koſtbaren Anzug in der Stadt herum⸗

läufſt ? Geſtern ſchalt ich Deine Schweſter; Du aber biſt

noch ſchlimmer . Das ſchreit zum Himmel ! Wenn man

Dich von Kopf bis zu Fuß nimmt , kriegte man eine

ge Wortt ganze Ausf uer heraus Ich habe es Dir ſchon ſo oft
zie ſchwer geſagt, mein Sohn , alle Deine Manieren mißfallen mir ;

lzeon Du willſt den Marquis herausbeißen ; um ſo gekleidet
enjenigen Pu

wil Ans deren 8 9

n hätte einher zu gehen , mußt Du mich geradezu beſtehlen

s Furcht Cleant. Ei, wie ſo Euch beſtehlen ? 4
Fgharpagon. Was weiß ich? Wo nimmſt Du ſonſt das

mit Iht
Geld für dieſen Staat her ? 85 3

einbildet , Cleant . Ich , Vater ? Ich ſpiele ; und da ich glücklich

ſpiele , verwende ich den Gewinn auf meinen Anzug .

eit nicht. Harpagon. Daran thuſt Duſehr Unrecht . Wenn Du

Thaler ! Glück im Spiel haſt , ſollteſt Du daraus Nutzen ziehen
und das gewonnene Geld auf Zinſen legen , damit Du

mal etwas haſt . Ich möchte wol wiſſen , abgeſehn von allem

Andern , wozu alle dieſe Bänder nutzen, mit denen Du

von Kopf bis zu Fuß geſpickt biſt, und ob ein halbes Dutzend
Neſteln nicht genügten , um eine Pluderhoſe zu befeſtigen .

Iſt es wol nothwendig , Geld auf Perücken zu verwenden ,
wenn man eigenes Haar tragen kann , das nichts koſtet ?
Ich wette , Du verſchwendeſt wenigſtens zwanzig Piſtolen

für Perücken und Bänder ; und zwanzig Piſtolen tragen
jährlich achtzehn Livres ſechs Sous acht Deniers , wenn man

ſie nur zu einem Denier für zwölf ausleiht .
Cleant . Ihr habt Recht .
Harpagon . Laſſen wir das jetzt ; reden wir von etwas

Anderem . ( Er bemerkt, daß Cleant und Eliſe ſich Zeichen geben. ) Hel

e Zeiten

e Urſache
habt .
Wer das
ken ſind
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Leiſe, bei Seite. ) Ich glaube , ſie geben ſich zu verſtehen , mi Cleant .
meine Börſe zu ſtehlen . (Laut. ) Was haben dieſe Zeichel Harpagon
zu bedeuten ? o viel Ver

Eliſe . Der Bruder und ich verhandeln eben , wer vof Eleant .
uns zuerſt ſprechen ſoll , denn wir haben Euch Beide etwafraves Mä

zu ſagen . licht ſehen .
Harpagon . Und ich habe Euch Beiden auch etwas zu ſagen Harpagon
Eleant . Wir möchten vom Heirathen mit Euch ſprechenich das g

Vater . indere We
Harpagon . Auch ich will mit Euch vom Heirathen ſprechen Cleant . ?
Eliſe . Ach, Vater ! Harpagon
Harpagon . Was ſchreiſt Du ? Macht Dir das Wort odeſiſt wie ich,

die Sache Angſt ? jaben ihr
Cleant . Eine Heirath in Eurem Sinne kann uns woie zu heire

Angſt machen ; wir fürchten , daß unſere Gefühle nicht übey Cleant. “
einſtimmen mit Eurer Wahl . Harpagon

Harpagon . Geduld , Geduld , beunruhigt Euch nicht . Ich Eleant .
weiß , was Euch Beiden frommt ; Ihr werdet keine Urſach Harpagon
haben , Euch über meine Pläne zu beklagen , und um gleich Cleank .
die Sache am rechten Ende anzufaſſen , eu Cleant) ſagt Harpagon
mir , kennſt Du ein junges Mädchen , Namens Mariane Cleant . 2
die nicht weit von hier wohnt ? ſinausl

Cleant . Ja , Vater . Harpagon
Harpagon (zu Eliſe ). Auch Dud die Küche ,
Eliſe . Ich habe von ihr ſprechen hören .
Harpagon . Wie findeſt Du das Mädchen , mein Sohn ?
Cleant , Ein reizendes Mädchen .
Harpagon . Ihre Phyſiognomie ?

leant . Voll Unſchuld und Geiſt . Harpagon
Harpagon . Ihr Weſen und Beuehmen ? licht mehr
Cleaut . Bewunderungswürdig ! ie , meine
Harpagon . Meinſt Du nicht , daß ein ſolches Mädchen ver deinen Bi

dient , daß man ſie berückſichtigt ? Wittwe zu,
Cleant . Jawol , Vater . prochen ho
Harpagon . Daß es eine wünſchenswerthe Partie wärederheirathen
Cleant . Sehr wünſchenswerth . Eliſe . M.
Harpagon . Daß ſie eine gute Hausfran abgeben würde ? Harpagon
Clean . Kein Zweifel . Mann , de

arpagon . Daß ein Mann glücklich mit ihr ſein könnte Loll .9 9
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ehen, mi Cleant. Sicherlich !
ſe Zeichel Harpagon. Ich habe nur die Befürchtung , daß ſie nicht8

o viel Vermögen hat , als man wol beanſpruchen könnte .
wer vos Cleant . Ach, Vater , wenn es ſich darum handelt , ein

ide etwaßraves Mädchen zu heirathen , muß man auf Vermögen
licht ſehen .

zu ſagen. Harpagon . Erlaube , erlaube ! Freilich kann man , wenn
ſprechenich das gewünſchte Vermögen nicht vorfindet , das auf

indere Weiſe erſetzen .
ſprechen Cleant. Verſteht ſich!

Harpagon . Nun , es iſt mir lieb , daß Du ebenſo geſonnen
Bort odebiſt wie ich, denn ihr ſittſames Weſen und ihre Sanftmuth

haben ihr mein Herz gewonnen , und ich bin entſchloſſen ,
uns woie zu heirathen , wenn ſie auch nur etwas Vermögen hat .
icht über Cleant . Was ?

Harpagon . Wie ?
ticht . Ich Cleant . Ihr ſeid eutſchloſſen , ſagt Ihr —

e Urſach Harpagon . Mariane zu heirathen .
um gleick Cleant . Wer? ꝰ Ihr , Ihr ?
ant) ſagt Harpagon . Ja , ich, ich, ich! Was ſoll das heißen ?
Mariane Cleant . Mich faßt plötzlich ein Schwindel — ich muß

hinaus !
Harpagon . Das hat nichts zu bedeuten . Geh ſchnell in

hie Küche , und trinke ein Glas voll friſches Waſſer .

Sohn ? Sechſter Auftritt .

Harpagon . Eliſe .

Harpagon . Da haben wir unſere zarten Herrchen , die
icht mehr Kraft haben als die Hühner . Das alſo iſt
ſie, meine Tochter , die ich für mich beſtimmt habe . Was

ſchen ver deinen Bruder betrifft , ſo habe ich ihm eine gewiſſe
Gittwe zugedacht , von der man mir dieſen Morgen ge⸗
prochen hat ; und Dich will ich mit dem Herrn Anſelmus

ie wäre derheirathen .
Eliſe . Mit Herrn Anſelmus ?

t würde ? Harpagon . Ja , ein geſetzter , kluger und verſtändiger
MRann, der erſt fünfzig Jahre alt iſt , und ſehr reich ſein

könnte Loll .
2
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Eliſe (macht einen Knix) . Mit Erlaubniß , Vater , ich wi Eliſe . J
mich nicht verheirathen . Harpagon

Harpagon (Eliſe nuchmachendd. Mit Erlaubniß , Töchterche
Schätzchen , ich will , daß Du Dich verheiratheſt .

Eliſe (macht wieder einen Knix) . Verrzeihung , lieber Vater .

Harpagon (Eliſe nachmachend) . Verzeihung , liebe Tochter .

Eliſe . Ich bin die ganz gehorſame Dienerin des Her Harpagor
Anſelmus ; (macht wieder einen Kniz) aber , mit Erlaubnf lichter aus

heirathen werde ich ihn nicht . en Tock
Harpagon . Ich bin Dein ganz gehorſamer Diener ; ab 9157855i

mit Erlaubniß , heirathen wirſt Du ihn noch heute Aben Jatr 18
Eliſe . Noch heute Abend ?

Ihr ſeid 8
Harpagon . Noch heute Abend .

5
Harpgt zi

Eliſe (nacht wieder einen Knixv). Das wird nicht geſcheht ,Kihen 116
mein Vater . Fat iit

Harpagon (Eliſe nachmachend). Das wird wol geſchehen , melaginni 9
Tochter . 0

Eliſe . Nein ! 160150
Harpagon . Ja ! Valer . E
Eliſe . Nein , ſage ich Euch !

Harpagon . Ja , ſage ich Dir ! Valer. J
Eliſe . Ihr werdet das nicht von mir verlangen . zin, und 8
Harpagon . Ich werde das wol von Dir verlangen . Jal1z Unree
Eliſe . Ich bringe mich eher um, ehe ich einen ſolchen Ma Harpagon

heirathel chätzenswer
Harpagon . Du wirſt Dich nicht umbringen , Du wirſt ſicher Edell

heirathen . Aber ſehe mir Einer dieſe Frechheit ! Hat mind hat kei
je erlebt , daß eine Tochter ſo mit ihrem Vater ſprach ' s beſſer tr

Eliſe . Hat man je erlebt , daß ein Vater ſo ſeine Tocht Valer . D
verheirathet ? zie Sache e

Harpagon . Es iſt dies eine ganz vorzügliche Partie ; ußeit gönnte
ich wette , Jeder wird meine Wahl billigen . Kit

Eliſe . Und ich wette , daß kein vernünftiger Menſch ſie h Harpagon.
ligen wird . ſeim Schof

Harpagon (Valer kommen ſehend). Da kommt Valer . Woller ſich ſo
wir ihn zum Schiedsrichter zwiſchen uns Beiden macheſhne W

Eliſe . Es iſt mir recht . Valer . O!

Harpagon . Wirſt Du Dich ſeinem Ausſpruch unterwerfe Harpagon .

Harpagon
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„ ich wl Eliſe . Ja , ich will thun was er ſagt .
Harpagon . Abgemacht !

öchterche

Hiebenter Auflrilt .
Vater .

. Valer . Harpagon . Eliſe .Tochter 5 —

des Hetr Harpagon . Hierher , Valerl Wir haben Dich als Schieds⸗
Erlaubn richter auserſehen ; Du ſollſt uns ſagen , wer Recht hat ,

meine Tochter oder ich.
Valer . Ihr , gnädiger Herr , ohne Widerſpruch .
Harpagon . Weißt Du ſchon , wovon die Rede iſt ?
Valer , Nein . Ihr könnt aber nicht Unrecht haben , denn

Ihr ſeid die Klugheit ſelber .
Harpagon . Ich will ſie heute Abend mit einem eben ſo

reichen als klugen Mann verheirathen , und die Bübin
ſagt mir gerade ins Geſicht , ſie denke nicht dran , ihn zu
nehmen . Was ſagſt Du dazu ?

Valer . Was ich dazu ſage ?
Harpagon . Ja .
Valer . Ei, ei!
Harpagon . Was ?
valer , Ich ſage , daß ich im Grunde Eurer Meinungen . bin, und Ihr ganz im Rechte ſeid . Aber auch ſie hat nicht

angen . ganz Unrecht , und —
chen Man Harpagon . Was ? der Herr Anſelmus iſt eine böchſt

ſchätzenswerthe Partie ; er iſt ein Edelmann , ein wirk⸗
u wirſt ih licher Edelmann , iſt ruhig , geſetzt , klug und ſehr reich ,

Hat ma und hat kein Kind mehr aus ſeiner erſten Ehe . Kann ſie
ſprach ? es beſſer treffend

ine Tocht daler . Das iſt wahr . Aber ſie könnte einwenden , daß
die Sache ein wenig übereilt iſt ; wenn man ihr wenigſtens

artie ; ul Zeit gönnte , um zu ſehen , ob ihre Neigung ſich vertrüge
mit —

iſch ſie b'. Harpagon. Nichts da ! So eine Gelegenheit muß man
beim Schopf faſſen . Mir iſt hier ein Vortheil geboten ,

r. Woll der ſich ſo leicht nicht wieder findet ; er verpflichtet ſich, ſie
u maches ohne Mitgift zu nehmen .

Hhaler. Ohne Mitgift ?
Harpagon . Ja .

ner ; abe
ute Aben

geſchehes

hen, meiß

terwerfeß
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valer . Ja , dann ſage ich nichts mehr . Das iſt ein ent
ſcheidender Grund ; man muß ſich darein ergeben .

Harpagon . Für mich iſt das eine ungeheuere Erſparnif
Valer . Freilich , das läßt ſich nicht läugnen . Eure Toch

ter kann Euch allerdings entgegnen , daß die Heirath ein

wichtigere Sache iſt , als man glaubt , wovon das Glül
ihres ganzen Lebens abhängt , und daß ein Bündniß , dal
bis zum Tode dauern ſoll , nur mit der größten Vorſich

geſchloſſen werden muß .

Harpagon. Ohne Mitgift !
Valer . Ihr habt Recht ; das entſcheidet Alles . Dennot

könnte Euch Jemand einweenden , daß in ſolchen Füllen aut
die Zuneigung eines Mädchens ins Gewicht falle ; daß di
Ungleichheit des Alters , der Charaktere und Gefühle , ſt
einer Ehe oft Grund zu den ärgerlichſten Auftritten gieht

Harpagon . Ohne Mitgift !
Valer . Ja , wie geſagt , dagegen iſt nichts einzuwenden

Wer zum Teufel kann das läugnen ? Es giebt jedoch aut
Väter, denen mehr an der Zufriedenheit ihrer Töchter lieg
als an dem Gelde , das ſie geben könnten ; die ſie nich
dem Intereſſe aufopfern würden , und denen es vor alla
Dingen darauf ankommt , in einer Ehe die Eintracht z
Stande zu bringen , die für immer die Ehre , Ruhe un
Fröhlichkeit in ihr erhält , und die —

Harpagon . Ohne Mitgift !
Valer . Es iſt wahr , das ſchließt Jedem den Mund

Ohne Mitgift ! Wer könnte ſolchem Grunde widerſtehen
Harpagon (bei Seite , nach der Gartenſeite ſehend), , Oho ! Wal

war das ? Mir iſt , als hörte ich einen Hund bellen . Wil

man ſich an mein Geld machen ? u Valer. ) Bleibe hien
ich komme gleich zurück .

Achler Aufkrill .

Valer . Eliſe .

Eliſe . Seid Ihr von Sinnen , Valer , daß Ihr ſo zu iht
ſprecht ?

Valer . Es iſt ja nur , um ihn nicht zu erbittern , un
auf die Weiſe beſſer zum Ziel zu kommen . Ihm in ſeint
Anſichten widerſprechen , hieße Alles verderben ; es gich

gewiſſe K

iſt ; ſtörr
können, d

ben, den
nur durd
haben wi
Ihr werd

Eliſe .
Valer .
Eliſe .

geſchloſſer
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Eliſe .
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valer .
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Eure Lie!
pagon. ) Je
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gewiſſe Köpfe , denen nur durch Nachgiebigkeit beizukommen

iſt ; ſtörriſche Naturen , die keinen Widerſpruch ertragen
können, die vor der Wahrheit zurückſchrecken , die ſich ſträu⸗
ben, den graden Weg der Vernunft zu gehen , und die man
nur durch Drehen und Wenden dahin bringt , wo man ſie
haben will . Thut , als ob Ihr auf Alles eingingt , und

Ihr werdet beſſer Euer Ziel erreichen .
Eliſe . Doch dieſe Heirath , Valer !
valer . Man muß auf Mittel ſinnen , ſie zu hintertreiben .
Eliſe . Aber was erſinnen , wenn ſie ſchon dieſen Abend

geſchloſſen werden ſoll ?
valer . Verlangt Aufſchub ; ſtellt Euch krank .

Eliſe . Man wird aber die Verſtellung entdecken , wenn
man Aerzte kommen läßt .

valer . Ihr ſpaßt wol nur ? Verſtehen die etwas da⸗
von ? Geht mir doch mit den Aerzten ! Ihr könnt bei
ihnen jede beliebige Krankheit haben ; ſie werden Euch ſchon
Gründe vorbringen , um Euch zu beweiſen , woher ſie kommt .

Neunker Ruftritl .

Harpagon . Eliſe . Valer .

Harpagon (bei Seite , im Hintergrund der Bühne) . Gott ſei Dauk ,
es war nichts !

valer (ohne Harpagon zu ſehen). Als letztes Mittel kann uns
ja auch die Flucht noch gegen Alles ſchützen , und wenn
Eure Liebe , ſchöne Eliſe , die Feſtigkeit beſitzt — (Sieht Har⸗
pagon. ) Ja , eine Tochter muß ihrem Vater gehorchen . Es
muß ihr ganz gleichgiltig ſein , wie der Ehemann ausſieht ;
wenn es heißt „ ohne Mitgift “ , da gilt kein Beſinnen , da
muß ſie zugreifen .

Harpagon . Gut ; das nenn ' ich recht geſprochen !
Valer . Verzeiht mir , gnädiger Herr , wenn ich ein wenig

hitzig bin und mir die Freiheit nehme ſo mit ihr zu
ſprechen .

Harpagon . Rede Du nur , redel das macht mir Freude ;
Du ſollſt von jetzt an unbedingte Gewalt über ſie haben .
(Zu Eltſe. ) Ja , laufe nur davon ; ich trete ihm meine väter⸗
liche Gewalt über Dich ab , und verlange , daß Du ihm
gehorchſt .
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Valer (zu Eliſe). Werdet Ihr jetzt meinen Vorſtellun9 3 J. W 6 2 0
Gehör geben ?

f

Zehnter Auſftrilt .

Harpagon . Valer .
Valer . Ich will ihr folgen , gnädiger Herr , und meine Er

mahnungen fortſetzen .
Harpagon . Ja ; Du wirſt mich dadurch verbinden

Gewiß —
Baler . Bei ihr muß man die Zügel etwas ſtraff halten
Harpagon . Freilich ; man muß —
Valer . Seid unbeſorgt ; ich werde mit ihr fertig !

Harpagon . Mach ' nur , mach' . Ich mache einen kleinen
Gang in die Stadt , und kehre gleich zurück .

Valer (ſpricht im Abgehenzu Eliſe nach der Seite hin, wo ſie abgegangen
iſ ). Ja , das Geld iſt mehr zu ſchätzen als Alles in da
Welt , und Ihr könnt dem Himmel nicht genug danken
daß er Euch einen ſo rechtſchaffenen Mann von Vater gab
Er weiß , was zum Leben gehört . Wenn Einer bereit if.
ein Mädchen ohne Mitgift zu nehmen , darf man nicht
rechts noch links ſehen , da heißt es zugreifen ; denn ohne
Mitgift erſetzt Jugend , Schönheit , Geburt , Ehre , Klug⸗
heit und Rechtſchaffenheit .

Harpagon . Ach, Du braver Junge ! Spricht er nicht wik

5 73 Glücklich , wer einen ſolchen Diener haben
ann

Zweiter Aufzug .

Erſter Auflrilt .
Cleant . La Fleche.

Cleant . Ei , Du Schlingel ! Wo haſt Du Dich denn
herumgetrieben ? Hatte ich Dir nicht befohlen —

La Fleche . Jawol , gnädiger Herr , ich hatte mich auch
pflichtſchuldigſt hier eingefunden ; aber Euer Herr Vater ,
der der ungnädigſte der Menſchen iſt , hat mich wider mei⸗
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nen Willen hinausgejagt , und hätte mich beinahe geprügelt .
Cleant . Wie ſteht unſere Angelegenheit ? Die Sachen ſind

dringender als je; ſeit ich Dich ſah , habe ich entdeckt , daß

mein Vater mein Nebenbuhler iſt .
La Fleche. Was ? Euer Vater iſt verliebt ?

Cleant . Ja ; und ich hatte die allergrößte Mühe , ihm die

Beſtürzung zu verbergen , in die mich dieſe Nachricht verſetzte .
La Fleche. Er befaßt ſich mit Liebe ? Was Teufel fällt

ihm ein ? Iſt er verrückt ? Iſt die Liebe für Leute ſeines

Schlages da ?
Cleant . Zur Strafe für meine Sünden mußte ihm noch

dieſe Leidenſchaft in den Kopf kommen !
Ka Fleche. Aus welchem Grund macht Ihr ihm ein Ge⸗

heimniß aus Eurer Liebe ?
Cleant . Um weniger Verdacht bei ihm zu erregen , und

im Nothfall leichteres Spiel zu haben , dieſe Heirath zu
verhindern . — Was bringſt Du mir für eine Antwort ?

La Fleche . Meiner Treu , Herr , die Borger ſind ſtets
übel dran , und wer in die Hände der Wucherer geräth
wie Ihr , muß ſich auf die ſonderbarſten Zumuthungen

gefaßt machen .
Cleant . Aus dem Geſchäft wird alſo nichts ?
La Fleche. Verzeiht . Simon , der Mäkler , an den man

uns empfohlen hat , ein unternehmender und thätiger Mann ,

ſchwört , er habe Alles aufgeboten für Euch , und das blos ,
weil Eure Phyſiognomie ſein ganzes Herz erobert habe .

Cleant . Er wird mir alſo fünfzehntauſend Livres ver⸗

ſchaffen ?
La Fleche . Ja ; jedoch unter gewiſſen Bedingungen , die

Ihr Euch gefallen laſſen müßt , wenn das Geſchäft zu
Stande kommen ſoll .

Cleant . Haſt Du Den geſprochen , der das Geld hergeben
ollꝰ

La Fleche. Ach, das geht ſo leicht nicht . Der trägt noch

mehr Sorge , ſich zu verbergen als Ihr , und viel größere
Geheimniſſe ſind dahinter , als Ihr denkt . Sein Name

ſoll nicht genannt werden ; man will ſich heute in einem

gemietheten Zimmer mit Euch beſprechen , um aus Eurem

eigenen Munde Eure Familien - und Vermögens - Verhält⸗

8
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niſſe zu erfahren , und ich zweifle nicht , daß der bloſ⸗Name Eures Vaters die Sache zu Stande bringt .
Cleant . Und beſonders da meine Mutter todt iſt , deren

Vermögen man mir nicht nehmen kann .
La Fleche. Hier ſind einige Klauſeln , die er ſelber unſern

Mäkler dictirt hat , und die Euch mitgetheilt werden ſollen ,bevor er das Geſchäft mit Euch abſchließt .
„Vorausgeſetzt , daß der Darleiher ſich von der noth⸗

wendigen Sicherheit überzeuge , und der Borger mündig und
aus einer Familie ſtammt , deren Vermögen beträchtlich ,
ſolide, geſichert , und ſelbſtverſtändlich proceß - und ſchulden⸗
frei iſt , ſoll eine rechtsgiltige Obligation durch einen Notat
angefertigt werden , der ein ſicherer Mann ſein muß , und
den der Darleiher ſelbſt dazu ausſuchen wird , weil ihmam meiſten daran liegen muß , daß das Document in ge⸗höriger Form abgefaßt werde . “

Cleant . Dagegen läßt ſich nichts einwenden .
La Fleche. „ Der Darleiher will , um keinerlei Gewiſſens⸗

1 zu haben , ſein Geld zu einem Denier für achtzehn
ausleihen . “

Cleant . Achtzehn ein Denier ? Der iſt wirklich anſtändiglDa kann man ſich nicht beklagen.
La Fleche . Das iſt wahr .
„ Da jedoch beſagter Darleiher die in Frage ſtehende

Summe nicht ſelbſt hat , und ſich genöthigt ſieht , um ſich
dem Borger gefällig zu zeigen , ſie von einem Andern zu
leihen zu zwanzig Procent Zinſen , ſo wird beſagter erſter
Borger ſich dazu verſtehen müſſen , dieſen Zins zu bezahlen ,und zwar ohne Schaden des Anderen , alldieweil beſagter
Darleiher nur , um ſich ihm gefällig zu beweiſen , zu dieſem
Darlehn ſich verpflichtet . “

Cleant . Was Teufel , der Kerl iſt ja noch ſchlimmer wie
ein Jude ! Das iſt ja mehr als fünfundzwanzig Procent .

La Fleche . Sehr richtig ; das habe ich auch geſagt . Ihr
müßt ' s Euch überlegen .

Cleant . Was iſt da zu überlegen ? Ich brauche Geld ,
und muß unter jeder Bedingung welches haben .

La Fleche. Das habe ich auch geantwortet .
Cleant . Iſt ſonſt noch Etwasd
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La Fleche. Nur noch eine kleine Klauſel .
„ Da von den verlangten fünfzehntauſend Franks der

Darleiher nur zwölftauſend Franks in baarem Gelde be⸗
ſchaffen kann , ſo muß der Borger für die übrigen tauſend
Thaler die Mobilien , Schmuckſachen und Kleinodien an⸗
nehmen , deren Verzeichniß hier beiliegt , und die der beſagte
Darleiher auf Treu und Glauben zu den möglichſt nie⸗
drigen Preiſen angegeben hat . “

Eleant . Was ſoll das heißen ?
La Fleche. Hört das Verzeichniß !
„Erſtens eine Bettſtelle mit vier Füßen und Vorhängen

mit ungariſchem Stich auf olivenfarbigem Tuch ſehr ſauber
gearbeitet , nebſt eben ſolcher Bettdecke , und ſechs Stühlen ;
Alles wohl erhalten , und mit blau und roth ſchillerndem
Taft gefüttert .

Dann ein Betthimmel von gutem roſa Serge d ' Aumale
mit ſeidenen Franſen . “

Cleant . Was ſoll ich denn damit ?
La Fleche. Hört nur weiter !
„ Dann ein geſtickter Vorhang ,

Macée ' s darſtellend .
Dann ein großer Tiſch von Nußbaumholz mit zwölf

gedrehten Füßen , der an beiden Enden ausgezogen werden
kann und unten mit ſechs Fußbrettern verſehen iſt . “

Cleant . Zum Henker , was ſoll ich mit dem Plunder ?
La Fleche. Geduld !
„ Dann drei mit Perlmutter ausgelegte Musketen mit

den dazu gehörigen Gabeln .
Dann ein Ofen von Ziegelſteinen mit zwei Retorten

und drei Recipienten , für Liebhaber des Deſtillirens ſehr
geeignet . “

Cleant . Das iſt zum raſend werden !
La Fleche. Wartet nur !
„ Dann eine Bologneſer Laute mit allen Saiten , bis

auf einige .
Dann ein Trou - Madameſpiel und ein Damenbrett nebſt

einem Gänſeſpiel , das von den Griechen auf uns über⸗
gegangen iſt , ſehr geeignet zum Zeitvertreib , wenn man
ſonſt nichts zu thun hat .

8Uie Liebe Gombands und
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Dann eine Eidechſenhaut , viertehalb Fuß lang und n
Heu ausgeſtopft : eine angenehme Curioſität , die ſich
Zimmer hängend , ganz beſonders ſchön ausnimmt .

Alles hier Angeführte iſt unter Brüdern mehr als vit
tauſend fünfhundert Livres werth , ſoll aber aus beſorderer Rückſicht von dem Darleiher zu dem Werth ve
tauſend Thalern herabgeſetzt werden . “

Eleaut . Ei, ſo wollte ich doch, daß die Peſt dieſen Schurke
dieſen Blutſauger mit ſammt ſeinen Rückſichten verſchling
Hat man je von ſolchem Wucher gehört ? Iſt er nicht zu
frieden mit den furchtbaren Zinſen , die er fordert , will ,
mich auch noch zwingen , einen Haufen alter Trödelwaare
die er Gott weiß wo aufgetrieben , für dreitauſend Livn
anzunehmen ? Ich bekomme nicht zweihundert Thaler dafilund dennoch muß ich mich wol entſchließen auf ſeine W
dingungen einzugehen ; ſetzt mir der Erz - Spitzbube nit
das Meſſer an die Kehle ?

La Fleche . Nichts für ungut , gnädiger Herr , aber ſ
ſehe Euch auf derſelben Heerſtraße angelangt , auf welche
Panurge ſeinem Ruin entgegen ging , indem er Geld voral
nahm , theuer kaufte , wolfeil verkaufte , und ſeine Einkünft
im Voraus verzehrte .

Eleant . Was ſoll ich aber thun ? Dahin kommen jung
Leute durch den verfluchten Geiz ihrer Väter ; und darngt
verwundert man ſich, wenn die Söhne ihren Tod wünſchen

La Fleche . Man muß zugeben , daß der ſchmutzige Ge
des Eurigen ſelbſt den ruhigſten Menſchen aufbringen kam
Ich müßte lügen , wenn ich ſagen wollte , daß ich dem Gal
gen zugethan wäre ; und bei meinen Kameraden , die ſit
mit allerlei Händelchen befaſſen , weiß ich mich immer m
guter Art aus dem Spiele zu ziehen , und hüte mich vo⸗
allen Kunſtſtückchen , die Galgenfutter aus uns mache
können ; aber das kann ich Euch ſagen , ſeine Handlung
weiſe könnte mich in Verſuchung führen ihn zu beſtehlen
und ich würde mir dabei noch etwas auf meine Handlun
zu Gute thun .

Cleant . Gieb mir das Verzeichniß , daß ich es nochma⸗
durchſehe .
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Zweiler Auftrilt .
Harpagon. Simon. Cleant und La Fleche, im Hintergrund der Bühne.

Simon . Ja , mein Herr ; es iſt ein junger Mann , der Geld
braucht ; er iſt bedrängt und wird ſich in alle Eure Be⸗
dingungen fügen .

Harpagon . Seid Ihr aber auch überzeugt , Simon , daß
keinerlei Gefahr dabei iſt ? Kennt Ihr den Namen , das
Vermögen und die Familie des Betreffenden ?

Simon . Nein . Genaue Auskunft kann ich Euch darüber
nicht geben ; ich bin nur zufällig mit ihm bekannt ge⸗
worden ; aber Ihr könnt von ihm ſelber über Alles auf⸗
geklärt werden , und ſein Diener verſicherte mir , daß Ihr
ganz zufrieden ſein werdet , wenn Ihr ihn kennen lernt .
Alles was ich Euch ſagen kann iſt , daß ſeine Familie ſehr
reich iſt , daß ſeine Mutter ſchon todt iſt , und daß , wenn
Ihr ' s verlangt , er dafür einſtehen wird , daß auch ſein
Vater hinüber iſt , noch ehe acht Monate vergangen ſind .

Harpagon . Das iſt ſchon Etwas . Die chriſtliche Liebe,
Simon , macht es uns zur Pflicht , unſern Nebeumenſchen
gefällig zu ſein , wenn wir es können .

Simon . Das verſteht ſich.
La Fleche (keiſe zu Cleant, Simon bemerkend) . Was iſt das ? Das

iſt ja unſer Simon , der mit Eurem Vater ſpricht !
Cleant (leiſe zu La Fleche). Weiß er denn , wer ich bin ? Du

haſt mich doch nicht verrathen ?
Jimon (zu Cleant und La Fleche). Ei, ei, Ihr habt es ja ſehr

eilig ! Wer hat Euch denn geſagt , daß es hier ſei ? Zu
Harpagon. ) Ich war es wenigſtens nicht , gnädiger Herr ,
der ihnen Euern Namen und Euer Haus verrathen hat ;
aber das iſt nach meiner Meinung auch kein Unglück ; es
ſind verſchwiegene Leute , und Ihr könnt Euch hier mit
einander verſtändigen .

Harpagon . Wie !
Simon (auf Cleant deutend). Dies iſt der Herr , der von

Euch die fünfzehntauſend Livres borgen will , wovon ich
Euch ſchon geſprochen habe .

Larpagon . Was , Du biſt ' s, Galgenſtrick ! Zu ſo ſchänd⸗
lichen Zufluchtsmitteln greifſt Dus
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Cleant . Wie , Ihr ſeid es, Vater , der ſich zu ſo ſchmach
vollen Wuchergeſchäften hergiebt ? ( Simon enlflieht, La Flet
verbirgt ſich.)

Driller Auflritt .
Harpagon . Cleant .

Harpagon , Du willſt Dich alſo durch ſo verdammens '
werthe Anleihen zu Grunde richten ?

Cleant . Ihr wollt Euch alſo durch ſo verbrecheriſch
Wucher⸗Geſchäfte bereichern ?

Harpagon . Wagſt Du nach alle dem mir noch untet
die Augen zu treten ?

Eleankt. Wagt Ihr nach alle dem Euch noch vor det
Welt ſehen zu laſſenꝰd

Harpagon . Sage mir , ſchämſt Du Dich nicht , in ſolche Auz⸗
ſchweifungen zu gerathen , Dich in ſo ungeheuere Ausgaben
zu ſtürzen und das mit ſauerem Schweiß zuſammenge⸗
brachte Vermögen Deiner Eltern ſo ſchändlich zu vergeudend

Cleant . Erröthet Ihr nicht , Euren Stand durch ſo
ſchmutzige Wuchergeſchäfte zu entehren ? Ruf und guten
Namen der unerſättlichen Begierde , Geld zuſammen zu
ſcharren , zum Opfer zu bringen ; Euch zu bereichern durch
Intereſſen , die ſelbſt die nichtswürdigſten Prellereien det
berüchtigſten Wucherer noch überbieten ?

Harpagon . Fort , aus meinen Augen , Schurkel aus mei—
nen Augen , fort !

Cleank . Wer iſt mehr Schurke in Euren Augen , Der,
welcher Geld kauft , das er braucht , oder Der , welcher Geld
ſtiehlt , das er nicht braucht ?

Harpagon . Aus meinen Augen , ſag ' ich, mache mir den
Kopf nicht warm ! (uuein. ) Ich bin nicht ärgerlich lüber
dieſe Geſchichte ; dies ſoll mir ein Wink ſein , auf alle ſein
Handlungen mehr als je ein wachſames Auge zu haben .

Vierter Auſtrilt .
Froſine . Harpagon .

Froſine . Gnädiger Herr —
Harpagon . Einen Augenblick , ich bin gleich wieder hier . (Beh

Seite. ) Ich muß doch erſt einmal zu meinem Gelde gehen,
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Fünfter Auſlrill .
La Fleche. Froſine .

La Fleche (ohne Froſine zu ſehen). Das iſt wirklich eine luſtige

Begebenheit ! Er muß irgendwo einen Trödelkram haben ,

denn hier iſt nichts zu ſehen von Allem was auf ſeinem

Verzeichniß ſteht .
Froſine . Ei , Du biſt ' s , mein lieber La Fleche ? Wie

kommſt Du hierher ?
La Fleche. Ah, Du biſt ' s, Froſine ? Was thuſt Du hier ?

Froſine . Was ich überall thue ; mich mit Geſchäften be⸗

faffen , den Leuten mich dienſtbar zeigen , und mein bis⸗

chen Talent ſoviel als möglich beuutzen . Du weißt , daß

man auf dieſer Welt zu leben wiſſen muß , und daß der

Himmel Leuten wie ich keine anderen Renten gegeben hat ,
als die Cabale und Geſchicklichkeit .

La Fleche. Haſt Du mit dem Herrn des Hauſes hier
irgend ein Geſchäft ?

Froſine . Ja . Ich mache für ihn ein Geſchäftchen ab,

wofür ich einen guten Lohn hoffe.
La Fleche. Von ihm ? Ja , meiner Treu , Du müßteſt

es fein anſtellen , wenn Du dem etwas ablocken wollteſt ;
und ich ſage Dir , von dem iſt nichts loszukriegen .

Froſine . Es giebt gewiſſe Dienſtleiſtungen , die ſehr weich

ſtimmen .
La Fleche. Gehorſamer Diener ! Du kennſt den Herrn

Harpagon noch nicht . Herr Harpagon iſt der unmenſchlichſte ,

züheſte , härteſte Menſch von der Welt . Es giebt keinen

Dienſt , der ſeine Dankbarkeit ſo weit brächte , die Hand

aufzuthun . Er iſt die Schmeichelei , die Achtung , das

Wohlwollen ſelber , ſobald es nur auf Worte ankommt ;
aber in Geldſachen hört bei ihm die Gemüthlichkeit auf .

Es giebt nichts Trockneres als ſeine Liebkoſungen , und

vor dem Worte Geben hat er einen ſolchen Abſcheu , daß

er nie ſagt , ich gebe Euch Gehör , ſondern ich leihe Euch

Gehör .
Froſine . Laß das nur meine Sorge ſein ! Ich verſtehe

mich auf die Kunſt , die Leute auszuziehen , mir ihre Zu⸗
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neigung zu erobern , ihre Herzen zu erweichen , und ſie !
ihrer ſchwachen Seite zu faſſen .

La Fleche. Hilft hier zu nichts ! Unſer Mann iſt eit
Feſtung , die von der Geldſeite nicht einzunehmen iſt . 6iſt hierin ein Barbar , aber von einer Barbarei , daß er al
Welt zur Verzweiflung bringt ; umkommen könnte man , iht
rührt es nicht . Mit einem Wort , er liebt das Geld meßals guten Ruf , Ehre und Tugend ; er bekommt Krämpfwenn er Jemand ſieht , der etwas von ihm haben wil
das heißt die Stelle treffen , wo er ſterblich iſt , ihm da⸗
Herz aus dem Leibe reißen , und — doch da kommt e
wieder ; ich mache mich fort .

Sechfler Auſlrilt .

Harpagon , Froſine .
Harpagon (bei Seite). Alles in Ordnung . (Laut. ) Nun , wa⸗

giebt ' s , Froſine ?
Froſine . Ach Du mein Gott , iſt das ein prächtiges Autz

ſehen ! Ihr ſtrotzt ja von Geſundheit !
Harpagon . Wer , ich ?
Froſine . Nie ſah ich Euch ſo blühend , ſo munter !
Harpbagon . Im Ernſt d
Froſine . Freilich ! Ihr habt in Eurem Leben nicht ſojung ausgeſehen , denn ich kenne Leute von fünfundzwanziz

Jahren , die älter ausſehen als Ihr .
Harpagon . Und doch habe ich meine Sechzig auf dem

Rücken , Froſine .
Froſine . Nun , ſechzig Jahre , iſt das was ? Das iſt jedas beſte Mannesalter .
Harpagon . Das iſt wahr ; doch hätte ich nichts dagegen ,wenn ich zwanzig Jahre jünger wäre .
Froſine . Spaß ! Ihr habt das nicht nöthig , denn Ihtſeid darauf angelegt , hundert Jahre alt zu werden .
Harpagon . Meinſt Du ?
Froſine . Freilich . Ihr habt alle Merkmale dafür . Halteeinmal . O, hier die Falte zwiſchen Euren Augen deute⸗

auf langes Leben !
Harpagon . Verſtehſt Du Dich darauf ?
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Froſine . Gewiß . Zeigt mir einmal Eure Hand . Mein

Gott , welch eine Lebenslinie !

Harpagon . Wieſo ?
Froſine . Seht Ihr nicht , wie weit dieſe Linie hier geht ?
Harpagon . Nun , was hat das zu bedeuten ?

Frofine . Meiner Treu , ich ſagte hundert Jahre ; aber Ihr
werdet ' s bis auf hundertzwanzig bringen .

Harpagon . Iſt ' s möglich ?
Froſine . Man wird Euch umbringen müſſen , ſage ich

Euch, denn Kinder und Kindeskinder werdet Ihr begraben .
Harpagon . Umſo beſſer ! Wie ſteht ' s mit unſerem Geſchäft ?
Froſine . Darnach zu fragen ! Habe ich mich je mit etwas

befaßt, das ich nicht durchgeſetzt hätte ? Beſonders für die

Heirathen habe ich ein ganz wunderbares Talent . Es

giebt keine Partie in der Welt , die ich nicht in der aller⸗

kürzeſten Zeit zu Stande zu bringen wüßte , und ich glaube ,
wenn ich mir ' s in den Kopf ſetzte , ich würde den Sultan
mit der Republik Venedig verheirathen ! So große Schwie⸗

rigkeiten hatte nun dieſe Angelegenheit nicht . Da ich bei

ihnen verkehre , habe ich mit Beiden ausführlich von Euch

geſprochen ; ich habe der Mutter die Abſicht mitgetheilt,
die Ihr auf Mariane gefaßt , ſeitdem Ihr ſie am Fenſter
und auf der Straße geſehen hättet .

Harpagon . Was hat ſie geantwortet —

Froſine . Sie nahm den Antrag mit Freuden auf ; und
als ich Ihr andeutete , Ihr wünſchtet ſehr , daß ihre
Tochter heute Abend zugegen ſein möchte , wenn der Ehe⸗
contract der Eurigen unterzeichnet würde , willigte ſie ohne
Weiteres ein, und überließ ſie mir .

Harpagon . Sieh , Froſine , da ich ja doch dem Herrn An⸗

ſelmus ein Abendeſſen geben muß , ſo wäre es mir ſehr
lieb, wenn ſie daran Theil nähme .

Froſine . Ihr habt Recht . Sie wird nach Tiſche Eurer

Tochter einen Beſuch machen , von wo ſie gedenkt auf
den Jahrmarkt zu gehen , um dann zum Abendeſſen wieder

zukommen .
Harpagon . Jawol , ſie können Beide in meiner Kutſche

fahren , die ich ihnen borgen werde .

Froſine . Das iſt gerade ſo was für ſie.



Harpagon . Aber , Froſine , haſt Du mit der Mutter g⸗
über das Vermögen geſprochen , das ſie ihrer Tochter m
geben will ? Haſt Du ihr geſagt , daß ſie ſich ein bist
zuſammennehmen müſſe , und bei einer ſolchen Gelegeheit kein Opfer ſcheuen dürfe ? Denn man heirathet de
kein Mädchen ohne Mitgift .

Froſine . Was ! Sie iſt ein Mädchen , das Euch zwölftg
ſend Livres Renten zubringt .

Harpagon . Zwölftauſend Livres Renten !
Froſine . Ja . Erſtens iſt ſie an die einfachſte Lebenswe⸗

gewöhnt ; ſie lebt von Salat , Milch , Käſe und Aepfeln;
braucht folglich keine reich beſetzte Tafel , keine beſonden
Gerichte , keine ewigen Leckerbiſſen und ſonſtigen Näſchereſt
die andere Frauen brauchen ; und dies gering angeſchlage
beläuft ſich Jahr ein Jahr aus auf dreitauſend Franl
wenigſtens . Außerdem hält ſie nur auf Einfachheit in
fragt nichts nach ſchönen Kleidern , Schmuckſachen und kü
baren Möbeln , worauf Andere ſo verſeſſen find ; und die
Artikel verſchluckt mehr als viertauſend Livres jährlitAlsdann hat ſie einen unüberwindlichen Abſcheu vor da
Spiel , was nicht gewöhnlich bei den Frauen heutzutg
iſt ; denn ich kenne eine in unſerem Viertel , die im Trenſ
et⸗Quarante zwanzigtauſend Franken dieſes Jahr vel
loren hat . Aber nehmen wir nur den vierten Theil dabrs
an. Fünftauſend Franken im Spiel jährlich und vie
tauſend Franken für Kleider und Schmuckſachen , ſo mal
es neuntauſend Livres ; und ſetzen wir tauſend Thaler fldie Koſt an, ſo habt Ihr jährlich Eure zwölftaufend Fraßken wie nichts .

Harpagon . Ja , das iſt ganz gut ; aber dieſe Rechnm
hat nichts Reelles .

Froſine . Verzeiht ! Iſt das etwa nichts Reelles , Eit
als Ausſteuer große Mäßigkeit , als Erbtheil Liebe 51
Einfachheit , und als Zugabe einen gründlichen Haß fl
das Spiel zuzubringen ?

Harpagon . Das hieße mich zum Beſten haben , wenn m⸗
mir ihre Mitgift aus den Ausgaben zuſammenſtellt
wollte , die ſie nicht machen wird . Ich werde doch keiſ
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ſcutter g 5
ochter m Quittung ausſtellen über Das , was ich nicht erhalten
ein bisch habe; ich muß durchaus auf etn 0

baar Geld dringen.
n Gelege Froſiue . Mein Gott ! Ihr werdet genug kriegen ; es war
rathet de die Rede von irgend einem Lande, wo ſie Beſitzthum

haben, das 50 zufallen wird .

zwölftu Harpagon. Davon müßte man ſicherſt überzeugen . Jedoch,
Froſine , 858 beunruhigt mich noch Etwas . Das
Mädchen iſt , wie Du ſiehſt , jung , und junge Leute halten

zu ihres Gleicher u; ich fürchte , daß8 gewöhulich gern 6
zebenswe on meinem ihr nicht zuſagt , und daß
lepfeln ; in f hervorrufen möchte , diebe ſonden in wi 5i ie ſchlecht ſie doch kennt ! Das iſt no
igeſchlagtE die ich Euch nicht geſagtid Fran⸗ mag di e jungen Leute gar nicht leiden , und
ichheit um hat nur die Alten gern
t und kof Harpagon . So ?
und die Froſine . Ja . Ich wünſchte, Ihr hättet ſie hierüber reden8 jährl hren können . Schon der Anblick eines jungen Mannesu vor da iſt ihr zuwider ; ſie ſagt , ni e mehr , als einen

heutzuttt ſchönen Greis zu ſehen mit einem prächtigen Bart . Dieim Trenl⸗ ilteſten ſind ihr die liebſten ; und ich rathe Euch , macht
Jahr vel Euich nicht jünger als Ihr ſeid. Sie will wenigſtens einen
heil dare Sechziger, und noch vor vier Monaten , als ſie nahe daran
und vie war, ſich zu verhe irathen , brach ſie plötzlich das Verhältniß

ſ99 maß ab, weil ihr Verlobter falleln ließ, er ſei erſt ſechsun dfünfzig
Thaler Jahre, und weil er keine Brille brauchte , den Ehe⸗- Contract
ſend Fraß

Harpagon . Nur deshalb ?
Rechnuß Froſiue . 15 1 halb . Sie meinte , ein Sechsundfünf⸗

ziger genüge ihr niicht; und überdies mag ſie die Naſen
les , Eit ohne Brillen 1nicht

Liebe zh harpagon . Ei , was Du ſagſt ! Das iſt mir ja etwas
1 Haß flt ganz Neues .

Froſſue. Ich ſage Euch , es iſt unglaublich . Sie hat in
wenn mt ihrem Zimmer einige Kupferſtiche und Gemälde ; doch was
imenſtelle Meint Ihr , daß ſie vorſtellen ? einen Adonis , Cephalus ,
doch keit Urollo ober Paris ? Oweit gefehlt ! Hübſche Porträts von

Saturn , dem König Priamus , dem alten Neſtor , und
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vom alten Vater Auchiſes , auf den Schultern ſein
Sohnes .

Harpagon . Das iſt bewunderungswürdig . Das hätte !
nie gedacht , und ich bin froh zu hören , daß ſie ſolt
Geſinnung hat . Freilich , wenn ich eine Frau geword
wäre , würde ich mir auch aus den jungen Männern nicht
machen .

Froſine .Das glaube ich gern. Das iſt mir eine ſaube⸗
Waare zum Verlieben dieſe jungen Leute ! dieſe glattz
Milchgeſichter , die kaum trocken hinter den Ohren ſind
Wer ſich in ſo einen Gelbſchnabel vernarren könntel

Harpagon . Ganz meine Meinung ; auch ich verſtehe nich
wie es Frauen giebt , die ſo verliebt in ſie ſind .

Froſine . Erzverrückt muß man ſein ! Die Jugend lieben

würdig finden, heißt das geſunden Menſcheuverſtaud 0
Giid dieſe Zieraffen Mänuer , und kann man ſich an ſolt
Geſchöpfe hängen ?

Harpagon . Das iſt ' s ja , was ich täglich ſage ; mit ihre
Milchgeſicht , ihren drei Barthärchen , die ſie in die Höſ
drehen wie einen Katzenbart , ihren Werg⸗ Perücken, Plude
hoſen und aufgeknöpfte u Wämmſen!

Froſiue . Ja , das iſt ſchönes Zeug , neben einem Menſcht
wie Ihr ! Ihr ſ ſeid 9000 ein Mann , an dem ſich das Auß
erfreut ! Ja , ſo muß man beſchaffen und gekleidet ſei
um Liebe zu erwecken .

Harpagon . Du findeſt mich alſo gut ?
Froſine . Ei , zum Entzücken ! Ihr ſeid zum Malen ! Drel

Euch doch einmal herum . Prächtig ! Nun laßt mich ſehe
wie Ihr geht . Das nenne ich einen Körperbau , frei un
ungezwungen , wie es ſich gehört, dem man keinerlei A
ſchwerde anmerkt .

Harpagon . Ich habe , gottlob , auch keine ſo großen . M
der Huſten plagt mich von Zeit zu Zeit .

Froſine . Ach, das hat nichts zu ſagen ; der Huſten li
Euch gar nicht übel ; denn Ihr huſtek mit Grazie .

Harpagon . Sage mir doch, hat mich Mariane noch nit
geſehen ? Hat ſie mich nicht bemerkt, wenn ich vori äbergin

Froſine . Nein ; aber wir haben uns ſehr viel von El
unterhalten . Ich habe ihr ein Porträt von Euch entworf⸗
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und nicht verfehlt , ihr Eure Vorzüge im beſten Lick
zeigen, ihr der 1 Vortheeil zu rühmen , wenn ſie einen N
wie Ihr , belär ne.

Harpagon . Das haſt Du gut gemacht , und ich danke Dir
dafür .

Froſiue. Ich hätte eine kleine Bitte an Euch , Herr . Ich
habe einen Proceß , den ich auf dem Punkt ſtel )e zu ver⸗
lieren, weil mir eine kleine Summe Geldes fehlt ; (Har⸗
pagonWikb ernſthaft. ) und Euch wäre es ein Leichtes , mir zum
Gewinn des Proce ſſes zu verhelfeu , wenn Ihr mir
ſein wolltet . Ihr habt keine Vorſtellung, wie glücklich ſie
ſein wird , Euch zu ſehen . ( Harpagons Geſiccht wird wieder heiter.)
Ach, was wird Eure Krauſe nach dem alten Schnitt für
einen wunderbaren Eindruck auf ſie machen ! Aber ganz

ſlenders wird ſie eutzückt ſein von Euren Beinkleidern ,
die mit Neſteln an das 6

b befeſtigt ſind ; das wird ſie
ganz toll nach Euch machen , denn ein Liebhaber mit Neſteln
wird ſo recht nach ihrem Ceſthmac ſein .
Harpagon . Wie freue ich mich das zu hören .

Froſiue . In Wahrheit , lieber Herr , der Proceß iſt für
mich von großer Wichtigkeit . ( Harpagon wird wiederernſt . ) S0h
bin zu Grunde gerichtet , wenn ich ihn verliere , und eine
kleine Beiſteuer hülfe mir aus

855 Berlegenheit. Hättet
Ihr doch ihre Freude geſehen , als ich ihr von Euch ſprach .
(Harpagon wird wieder heiter. ) Die Freude leuchtete aus ihren
Augen, als ich von Euren Vorzügen ſprach ; und ich habe
ſte ſo weit gebracht, daß ſie mit ungeheuerer Ungeduld der
Schließung dieſer 2 entgegen ſieht .

Harpagon . Du haſt mir viel Freude gemacht, Froſine ,
und ich bin Dir dafür aufs tiefſte verpfl ichtet .

Froſine . Ich bitte Euch , gnädiger Herr , mir die kleine

Beiſt euer zu geben , um die ich Euch augelhe. ( Harpagon
wirdwieder ernſt. ) Das wird mir wieder aufhelfen , und ich
würde Euch ewig dankbar dafür ſein .

Haryagon . Lebt wohl . Ich habe noch Briefe zu ſchreiben.
Froſiue. Ich verſichere Euch , Herr , daß Ihr mich nie

aus einer größern Noth aufrichten könnt .
Harpagon . Ich werde meine Kutſche anſpannen laſſen ,

um Euch nach dem Jahrmarkt zu fahren .

Nann ,

—
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Froſine . Ich würde Euch gewiß nicht beläſtigen , ſähe it
mich nicht durch die äußerſte Noth dazu gezwungen .

Harpagon . Und werde dafür ſorgen , daß zeitig zu Abend
gegeſſen wird , damit Ihr nicht krank werdet .

Froſiue . Schlagt mir mein Anliegen nicht ab. Ihr
könnt Euch gar nicht denken , Herr , welche Fieuse

—

Harpagon . Ich muß gehe
u. Man ruft mich. 15 nachher !

Froſine (allein, , Daß Dich das Fieber packe, Du Hund
von einem Geizhals , zum Teufel mit Dir ! Der Filz hielt

allen meinen Augriffen SStand ; aber ich darf das Geſchäft
darum doch noch nicht aufgeben. Wenn ich hier nichts
ausrichte , ſchlage ich mich zur anderen Partei , wo mir ein,
guter Lohn ſicher nicht ausbleiben wird .

Dritter Aufzug .

Erſter Auſtrikt .

Harpagon . Cleant . Eliſe . Valer . Fran Claudius , einen Beſen in
der Hand. Jakob . La Merluche. Brindavoine .

Harpagon . Holla ! Kommt Alle her , damit ich Euth
meine Befehle für hernach ertheile , und Jeder weiß , was
er zu beſorgen hat . Kommt , Frau Claudius ; mit Euth
will ich den Anfang machen . Gut , Ihr habt die Waffe
ſchon in der Hand . Ihr habtt alſo ilberall rein zu machen ;
nehmt Euch aber ja In Acht, die Möbeln nicht zu ſehr zu
reiben , um ſie 815 abzunutzen . Außerdem habt Ihr bei,
Tiſch auf die Flaſchen zu paſſen ; N wenn eine fort⸗
kommt oder etwas zerbrochen wird , ſo faſſe ich Euch , und
ziehe es Euch vom Lohn ab.

Zakob (bei Seite). Eine ſchlaue Strafe !
Harpagon (zu Frau Claudius) . Geht .

Zweiter Nuflrilt .
Harpagon . Cleant . Eliſe . Valer . Jakob . Brindavoine . La Merlucht

Harpagon. 1 Brindavoine , und Ihr , La Merluche , ſollt
die Gläſer ſpülen und einſchenken; aber nur , wenn Einet
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Durſt hat ; macht es nicht wie gewiſſe unverſchämte Leakeien,
die die Leute herausfordern und zum Trinken nötl higen,
wenn man gar nicht daran denkt . Wartet bis man Euck0
ein paar Mal d

15295 gebeten hat , und vergeßt nicht , den
Wein gehörig mit Waſſer zu vermif chen.

Jakob (bei Seite). Ja , der bloſe Wein ſteiigt zu Kopfe .
La Merluche . Sollen wir nicht Aüſeel Kittel ausziehen ,

Herr ?
Harpagon . Ja , wenn Ihr die Gäſte kommen ſeht ; und

hütet Euch ja , die Kleider zu verderben
Brindavoine . Ihr wißt doch , gnädiger Herr , daß mein

Wamms auf der Vorderſeite einen großen Selfle cken von
der Lampe hat ?

La Kerluche. Und daß meine Hoſe hinten ganz durch⸗
löchert iſt , ſo daß man mit Reſpeet zu melden —

Harpagon . Sucht es einzurichten ,daß Ihr immer
die hintere Seite der Wand zukehrt , und Euch den Leuten
nur von vorn zeigt . Gu Brindavoine , indem er ihm igt wie er den
Hut vor ſein Wamms halten 15 um den Oelflecken zu verbergen. ) Und
Ihr ha tet den Hut ſtets ſo , wenn Ihr aufwartet .

Dritter Auftritt .

Harpagon . Cleant . f

Harpagon . Du, n
Jakob .

te Tochter , wirſt ein wachſames Auge
haben auf iſſeln , die

WOgetrage
n werden , und Acht

geben, daß nichts umkommt . Das ſchickt ſich für Mädchen.
Alsdann bereite Dich vor , meine Ankige hübſch zu
empfangen , die Dich befſuchen und mit Dir auf den Jahr⸗
markt fahren wird. Haſt Du mich berſtunden d

Eliſe . Ja , Vater .

Vierler Auflritt .

Harpagon . Cleant . Valer . Jakob .
Harpagon . Und Du , mein Junker von Sohn , dem ich

die Geſchichte von vorhin noch einmal verzeihen will, laß
Dir nicht einfallen, ihr ein ſaueres Geſicht zu ſchneiden.

Cleaut . Ich , ein ſaueres Geſicht , Vater ? aus we lchem
Grunde ?

Harpagon . Mein Gott ! man weiß ja, wi die Kinder
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machen , wenn die Väter ſich wieder verheirathen , und mi

was für Augen ſie gewöhnlich eine ſogenannte Stiefmutte

betrachten . Wenn Du aber wünſcheſt , daß ich Deinen letzte

nichtsnutzigen Streich vergeſſen ſoll , ſo rathe ich Dir , dei

beſagten Dame ein freundliches Geſicht zu machen und

ſie ſo gut als möglich aufzunehmen .
Eleant . Aufrichtig geſagt , Vater , ich kann Euch nicht

verſprechen , ſehr erfreut zu ſein , daß ſie meine Stiefmutte⸗

werden ſoll ; ich würde lügen , wenn ich das ſagte ; wa⸗

aber die gute Aufnahme und das freundliche Geſicht he—

trifft , ſo verſpreche ich in dieſem Punkt Euch zu gehorchen
Harpagon . Nimm Dich wenigſtens in Acht !

Eleant . Ich werde Euch gewiß keinen Grund zur Klag

geben.
Harpagon . Daran wirſt Du gut thun .

Fünfter Ruftlrikt .

Harpagon . Valer . Jakob .

Harpagon . Hilf mir hierbei , Valer . Sieh da , Jakol

kommt her ; Euch habe ich bis zuletzt aufgehoben .
Jakob . Sprecht Ihr zu Eurem Koch oder Eurem Kutſchel

Herr ? denn ich bin beides .

Harpagon . Mit Beiden .
Jakob . Doch mit welchem zuerſt ?
Harpagon . Mit dem Koch.
Jakob . So wartet gefälligſt . ( Jakob zieht ſeinen Kutſcherkll

aus und erſcheint als Koch gekleidet. )
Harpagon . Was , zum Henker , ſind das für Umſtände !
Zakob . Ihr habt nur zu befehlen .

Harpagon . Ich gebe heute ein Abendeſſen , Jakob .
Jakob (bei Seite). Das Wunder !

Harpagon . Sag ' einmal , können wir uns auf gu⸗

Schüſſeln gefaßt machen ?
Jakob . Ja , wenn Ihr mir gut Geld gebt .

Harpagon . Was Teufel , immer Geld ! Es ſcheint , a⸗

hätten ſie nichts anderes zu ſagen als Geld , Geld , Geld

Ach, ſie führen nur dies Wort im Mundel Geld ! Imme

ſprechen ſie von Geld ! Geld iſt ihr Steckenpferd!
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valer . Ich habe nie eine unverſchämtere Antwort gehört .

Iſt das etwa eine Kunſt , mit vielem Geld etwas Gutes zu

kochen ? das iſt die leichteſte Sache von der Welt , jeder
Dummkopf kann das ; doch wer ſich als geſchickter Menſch

zeigen will , der muß gute Schüſſeln für wenig Geld her⸗

ſtellen können .
Jakob . Gute Schüſſeln für wenig Geld ?
valer . Gewiß .
Jakob (zu Valer) . Meiner Treu , Herr Haushofmeiſter , dies

Geheimniß ſolltet Ihr mir beibringen , und mein Amt als

Koch übernehmen ; Ihr ſeid ja ohnehin ſchon das Factotum
im Hauſe .

Harpagon . Still ! — Was werden wir alſo brauchen ?
Jakob , Hier Euer Herr Haushofmeiſter will Euch ja für

wenig Geld etwas Gutes kochen.

Harpagon . Ei was , antworten ſollſt Du mir !
Jakob . Wie viel Perſonen werdet Ihr bei Tiſche ſein ?

Harpagon . Acht bis zehn ; richten wir uns aber nur für

acht ein. Wo für acht zu eſſen iſt , werden auch zehn ſatt .
Valer . Das verſteht ſich.
Jakob . Nun , da brauchen wir vier große Schüſſeln und

fünf Aſſietten . Suppen — Entrées —

Harpagon . Zum Teufel ! Das iſt ja um eine ganze Stadt

zu tractiren .
Jakob . Braten

Harpagon (pätt Jakob den Mund zu). Ah, Spitzbube ! Du ver⸗

zehrſt ja mein ganzes Vermögen !
Jakob . Zwiſchengerichte -
Harpagon (hält ihm abermals den Mund zu). Noch was ?

Valer (zu Jakob) . Ihr habt wol Luſt , alle Welt umzubrin⸗

gen ? Hat der Herr etwa Leute eingeladen , damit ſie ſich

kodt eſſen ſollen ? Leſt nur mal die Geſundheitsvorſchriften
und fragt die Aerzte , ob es etwas Schädlicheres für den

Meuſchen giebt , als übermäßig eſſen .
Harpagon . Er hat Recht .
Valer . Lernt , Jakob , Ihr und Euresgleichen , daß eine

zu reich mit Fleiſch beſetzte Tafel eine wahre Mördergrube

iſt ; daß , um ſich wahrhaft gut gegen ſeine Gäſte zu zeigen ,
bei den Gaſtmahlen Mäßigkeit herrſchen muß ; und daß
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man nach dem Ausſpruch Alten eſſen muß um zi
leben , und nicht leben um zu Eſſen

Harpagon . Das nenne ic gut geſprocheu ! Komm , laß
Dich dafür umarmen . Das iſt die ſchönſte Seutenz , die
ich in meinem Leben gehört haͤbe. Man muß leben um
zu eſſen , und nicht eſſeu um zu le —nein , ſo iſ⸗
es nicht . Wie ſagteſt Du doch ?

valer . Man muß eſſen um zu leben , und nicht
leben um zu eſſen .

Harpagon (zu Jakob). Ja . Hörſt Du ? ( Zu Valer. ) Wer iſt
der große Mann , der das geſagt hat ?

Valer . Ich kann mich jetzt nicht auf ſeinen Namen be—⸗
ſinnen .

Harpagon. Vergiß nicht mir dieſe Worte aufzuſchreiben⸗
ich will ſie in goldenen Buchſtaben über dem Kamin meines
Speiſezimmers eingraben laſſen .

Valer . Es ſoll geſchehen . Und was das Abendeſſen be⸗
trifft , ſo überlaßt es nur mir ; ich werde ſchon Alles an—
ordnen , wie es ſich gehört.

Harpagon. So mach es denn !
Jakob . Deſto beſſer ! Dann brauche ich mich weniget

zu plagen .
Harpagon ( zu Valer) . Wir 5 Gerichte wählen , von

denen man nicht viel eſſen kann , die gleich ſättigen ; z. B.
recht felt gekochte weiße Bohnen , dazu eine Topfpaſtete , recht
mit Kaſtanien gefüllt . Das ſtopft .

Valer . Verlaßt Euch auf mich.
Harpagon . Jetzt , Jakob , muß meine Kutſche gereinigt

werden .
Jakob . Wartet , das gilt dem Kutſcher . (Jakob zieht den

Kutſcherkittel wieder an. ) Ihr ſagtet —

Harpagon . Daß
meine falti gereinigt werden muf,

und die Pferbe bereit zu halten ſind , um auf den Jahr⸗
markt zu fahren .

Jakob . Die Pferde , Herr ? Meiner Treu , die ſind ja
nicht im Stande zu laufen . Ich will nicht ſagen , daß
ſie auf der Streu ſind, die armen Thiere haben gar
keine , es wäre eine Lüge; aber Ihr verurtheilt ſie zu' ſo
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ſtrengen Faſten , daß ſie nichts mehr ſind als Schatten
von Pferden .

Harpagon . Sie ſind doch wol nicht krank ? Sie thun ja
lichts .

Jakob . Und weil ſie nichts thun , Herr , ſollen ſie wol
nichts freſſen ? Es wäre ihnen viel beſſer, den arm
ren, viel zu arbeiten und eben ſo zu freſſen . Es
mir das Herz, ſie ſo abgemagert zu ſehen , denn ich hab
doch meine Pferde ſo gern , daß mir ' s iſt , als litte
ſelber , wenn ich ſie leiden ſehe. Ich ſpare mir täglich
fir ſie etwas vom Munde ab ; denn es iſt gar zu hart⸗
herzig, Herr , kein Mitleid mit ſeine n Mitge t zu haben .

Harpagon . Bis auf den Jahrmarkt werden ſie doch wol
gehen können ?

Jakob . Nein , Herr , ich habe nicht den Muth ſie

ſlhren;
ich würde mir ja ein Gewiſſen daraus mache

ſtezu peitſchen , in dem Zuſtande wie ſie ſind . Wie ſo
ſie s Kutſche fortkriegen , die ſich ſelber nicht fortkriegen
können ?

valer . Herr , ich werde dem Nachbar Picard ein gutes
Wort geben , daß er fährt ; er muß uns ohnehin in der
Küche behilflich ſein .

Jakob . Gut . Mir iſt ' s noch lieber , daß ſie einem Anderen
unter der id ſterben als mir .

Valer . kob ſpielt den Weichherzigen !
Jakob . Der Herr Haushofmeiſter ſpielt den Unentbehr⸗

lichen!
Harpagon . Ruhig !
Jattob . Herr , ich kann die Schmeichler nichtt ausſtehenund der iſt einer . Alles , was er thut , ſein fortwährer ndes

Aufpaſſen auf Brod und Wein , Holz, Salz und Lichter ,
geht nur darauf hinaus , Euch um den Bart zu gehen und
Euch zu ſchmeicheln. Ich möchte darüber aus der Haut

fahren, und bin ärgerlich tagtäglich zu hören , was man
über Euch ſpricht ; denn am Ende mache ich mir doch
elwas aus Euch , ſo ſehr ich mich auch

5 ärgere,und nach meinen Pferden ſeid Ihr mir die l bſte Perſon .
„Harpagon . Wollt Ihr mir nicht ſagen , Jalob, was die
Kute über mich ſprechen ?

2
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Jakob . Ja , Herr , wenn ich wüßte , daß Ihr nicht biß

darüber würdet .
Harpagon . Nein , in keiner Weiſe.
Zakob . Verzeiht , ich weiß ganz ſicher , daß ich Euch f

Wuth brächte .
Harpagon . Durchaus nicht ! Im Gegentheil , Du thuf

mir einen Gefallen , denn ich möchte ſehr gern erfahren , uuf

man hinter meinem Rücken von mir ſpricht .
Jakob . Nun , wenn Ihr ' s denn ſo wollt , Herr , ſo wfl,

ich Euch aufrichtig ſagen , daß man ſich überall über Eut⸗

aufhält , daß man uns von allen Seiten Stichelreden übe

Euch zuwirft , und kein größeres Vergnügen kennt , al⸗

Euch durchzuhecheln , und immer wieder Geſchichten vut

Eurer Knauſerei aufzutiſchen . Der Eine ſagt , Ihr ließſ

beſondere Kalender drucken , worin Ihr die Quatember un

Vigilien verdoppeln ließet , damit Ihr Eure Leute deſto öft
lönntet faſten laſſen ; ein Anderer ſagt , daß Ihr immer un

Neujahr herum oder zur Ziehzeit mit Euren Dienſtleut
Streit anfangt , damit Ihr ihnen nichts zu geben braut

Dieſer erzählt , Ihr hättet einmal die Katze eines Eun

Nachbarn vor Gericht laden laſſen , weil ſie Euch die Uehn

bleibſel einer Hammelkeule aufgefreſſen ; Jener , man hi
Euch eines Nachts dabei gekriegt , wie Ihr Euren eigem

Pferden den Hafer aus der Krippe ſtahlt ; und daß Elt

Kutſcher , der vor mir hier war , Euch in der Dunkelhe
eine gehörige Tracht Prügel gab , die Ihr Euch ruhig ge
fallen ließet . Kurz , ſoll ich' s Euch ſagen ? Man kal

ſich nirgends ſehen laſſen , wo man nicht über Euch lot

ziehen hört . Ihr ſeid die Fabel und der Spott von all⸗

Welt , und man nennt Euch nie anders als den Geizhalt
den Knauſer , den alten Wucherer , den —

Harpagon (ſchlägt Jatob ) . Und Dich den Eſel , den Schell
den Spitzbuben , den unverſchämten Schlingel !

Jakob . Nun , hatte ich es nicht errathen ? Ihr wollt

mir nicht glauben . Ich habe es Euch wol geſagt , daß !

Euch ärgern würde , wenn ich Euch die Wahrheit ſagte

Harpagon . Warte , ſo zu ſprechen !
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Hechfler Auftrilt .
Valer . Jakob .

Valer (lachend). Das iſt ein ſchlechter Lohn für Eure Auf⸗
richtigkeit , Jakob .

Jakob . Alle Wetter ! Ihr Herr , der hier
den Unentbehrlichen ſpielt , was geht das Euch au ? Lacht ,
wenn einmal auf Eurem Rücken der Stock tanzt , über mich
braucht

VIr
nicht zu lachen .

Valer. Nun , nun , Jakob , werdet nur nic ht geich ärgerlich .
Jakob(bei Seite). Er ſucht einzulenken . Ich will den Tapferen

ſpielen, und wenn er ſo dumm iſt, ſich vor mir zu fürchten ,
llopfe ich ihm die Jacke aus . (Laut. ) WißtIhr auch , Herr

Spötter, daß ich gar nicht lächerlich zu Sinne bin, und daß ,
wenn Ihr mir den Kopf warm macht, Ihr auf eine ganz
andere Art lachen ſollt ? (Jakob geht drohend auf Valer zu und
krängt ihn bis in den Hintergrund der Bühne. )

valer . Ei, ſachte , ſachte !
Jakob . Was, ſachte , ſachte ? fällt mir nicht ein !
valer . s Himmelswillen !
Jakob . ſeid ein unverſchämter Schlingel !
Valer. Jakob —
Jakob . Was hier was da, Herr Jakob ! Mit einem Stock

werde ich Euch 1 8 äuen .
Valer . Was ! Mit einem Stock ? (Valer drängt nun ſeiner

Ikob zurück. )
Jakob . Ei, ich meine es ja nicht ſo !
baler . Wißt Ihr auch , mein Herr Prahlhans , daß ich

Manns genug bin, Euch durchzubläuen ?
Jakob . Ich zweifle nicht daran.
Valer. Daß Ihr, mit all ' Eurer Suppe , nur ein

von Koch ſeid ?
Jakob . Das weiß ich wol !
Valer. Und daß Ihr mich noch gar nicht kennt ?
Jakob . Verzeiht !
Valer. Ihr wollt mich durchbläuen , ſagt Ihr ?
Jakob . Ich ſagte es ja nur im Spaß !
haler . Mir gefallen aber ſolche Späße nicht . ( er prügelt

Alob. ) Lerut , daß Ihr ein ſchlechter Spaßmacher ſeid .
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Jakob (allein). Verwünſcht ſei die Aufrichtigkeit ! Dasf Mann zi
ein ſchlechtes Handwerk ; von jetzt an will ich mich hützz ſinden all
die Wahrheit zu ſagen . Von meinem Herrn muß ich mi hen Wid
zuletzt die Prügel gefallen laſſen ; aber dieſem Herrn Hauz zu überw
hofmeiſter werde ich ' s gedenken . Lod , dac

Siehenter Mirftri würdigerBiebenter Auftritt . 9Siehenler ftritt
Hariat

Mariaue . Froſine . Jakob .
gar zu T

Frofine . Wißt Ihr , Jakob , ob Euer Herr zu Hauſe iſth Tod von
Jakob . Jawol iſt er zu Hauſe ; ich weiß es nur zu gut oft einen
Froſine . So geht und ſagt ihm , daß wir hier ſind . Rufint .

9 77575 der Bedi
Achter Auſtritt . der Bedin

muß eine
Mariane . Froſine . zu unver

Mariaue . Mir iſt ganz ſeltſam zu Muth , Froſine ; wen liche ſegn
ich die Wahrheit ſagen ſoll , fürchte ich dieſe Zuſammenkunflt Marian

Froſine . Aber warum ? Was beunruhigt Euch denn ?
Mariane . Ach, Ihr fragt mich noch ? Könnt Ihr Eul

nicht die Angſt einer Perſon vorſtellen , die im nächſte⸗
Augenblick auf die Folter geſpannt werden ſoll ?

Froſine . Ich ſehe wol ein, daß , um auf eine angenehmen Harpage
Weiſe zu ſterben , Harpagon nicht der Folterer iſt , den Ilich mit de
umarmen möchtet ; und ich erkenne an Eurer Miene , daß Reize gent
der junge Blondin , von dem Ihr mir geſprochen hablf bar genug
Euch wieder im Kopfe ſteckt. merkt zu

Mariane . Ja , Froſine , ich will ' s nicht läugnen , und gel mit Gläſe
ſtehe Euch gern , daß die achtungsvollen Beſuche , die e Ihr ein &
nus abgeſtattet hat , einigen Eindruck auf mein Herz gel Stern im
macht haben . kein Wort

Froſine . Habt Ihr denn erfahren , wer er iſt ? mich zu f
Mariane . Nein , ich weiß nicht , wer er iſt ; ich weiß u Froſine .

daß er wie geſchaffen dazu iſt , ſich beliebt zu machen ; daf ſind die
wenn die Wahl mir frei ſtünde , ich ihn jedem Andetll was ſie fi
vorziehen würde , und daß er nicht wenig dazu beiträgh harpago
mir den Gatten , den man mir geben will , noch ſchrecklicht( ommt im
zu machen . will.

Froſine . Nun ja , alle dieſe Blondköpfe ſind nicht ülll
und verſtehen es, ſich einzuſchmeicheln ; aber die Meiſten ſindl
arm wie die Kirchenmäuſe , und Ihr thut beſſer , einen alten
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ſinden allerdings hierbei ihre Rechni ung nicht , und ein bis
chen Widerwillen hat man ſchon bei einem ſolchen Gatte
zu überwinden ; aber dies dauert ja nicht ewig, und ſein
Tod, das glaubt mir , wird Euch bald zu einem liebeus⸗
würdigeren Mann verhelfen , der Alles wieder gut macht .

Mariane . Mein Gott , Froſine , es iſt aber doch etwas
gar zu Trauriges , wenn man , um

Rlücklich zu ſein , auf den
Tod von Jemand warten ſoll ; und der Tod macht uns
oft einen Strich durch die Rechnung .

Froſine . Ihr ſpaßt wol nur ? Ihr heirathet ihn 9165der Bedingung , daß er Euch bald zur Wittwe macht ; dies

muß eine der Klauſeln des Ehecontractes ſein .
zu unverſchämt , wenn er nicht in drei Monaten das
liche ſegnete ! Doch da iſt er ja in eigner Perſon .

Mariane . Ach, Froſine , welches Geſicht !

une

Neunter Ruſtritt .

Harpagon . Mariane . Froſine .

Harpagon Eu Mariane) . Nehmt ' s nicht übel, Schönſte , wenn
ichmit der Brille vor Euch erſcheine . Ich weiß ,

1505
Eure

Reize genugſam in die Augen fallen , durch ſich ſelber ſicht⸗
bar genug ſind , und nicht erſt der Brille bedlürfen , um be⸗
merkt zu werden ; doch man beobachtet ja auch die Sterne
mit Gläſern , und ich behaupte und verbürge mich , daß
Ir ein Stern ſeid, aber was für ein Sternl der ſchönſte
Stern im Reich der Geſtirne . Froſine , ſie antwortet ja
kein Wort , und zeigt , wie mir ſcheint , gar keine Freude
mich zu ſehen .

Froſine . Weil ſie noch zu ſehr überraſcht iſt ; und dann
ſind die Mädchen auch immer verſchämt , gleich zu zeigen
was ſie fühlen .

Harpagon (zu Froſine). Du haſt Recht . ( Zu Mariane. )
kommt meine Tochter , Herzallerliebſte , die Euch begrüßen
will.
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mich mit
A 4,J .Zehnter Auflrilt .

nicht eind.
Harpagon . Eliſe . Mariane . Froſine . mir, ich 9

Mariane . Ich hätte ſchon längſt dieſen Beſuch machel ichEuch 1
ſollen , mein Fräulein . Augen vo

Eliſe . Es wäre an mir geweſen , mein Fräulein , Euch zuß daß Ihr
vorzukommen . denken, r

Harpagon. Sie iſt ſchon groß , wie Ihr ſeht ; aber Un⸗dieſe Heir
kraut wächſt ſehr ſchnell . wie ſehr

Mariane zu Froſine). Ah, der widerwärtige Menſchl. Exlaubnif
Harpagon (leiſe zu Froſine). Was ſagt meine Schöne ? es von mi
Froſine . Daß ſie Euch anbetungswürdig findet .

ofHarpagon . Ihr thut mir zu viel Ehre an, Herzallerliebſſe , Ihr ein
Mariane (bei Seite). Welch ein Vieh ! r

Harpagon . Ich bin Euch ſehr verbunden für dieſe G⸗
ich mich ö

ſinnung . willen hal
Mariaue (bei Seite). Ich halte es nicht mehr aus .

ſch ihn nie

Eilſter Auftrilt . GAaubt 0
Harpagon . Mariane , Eliſe . Cleaut . Valer . Froſine . Brindavoint rt

Harpagon . Hier iſt auch mein Sohn , der Euch ſein ier ich
Aufwartung macht . eit gezwu

Mlariane (leiſe zu Froſine). Ach, Froſine , welch ein Zuſamz die Euch
mentreffen ! Es iſt Derſelbe , von dem ich Euch geſprocheſ Harpago3 5 —3 —— Aefü gehört ein

Froſine (zu Mariane) . Wunderbarer Zufall ! SchönſteS „Harpagon . Ich merke , Ihr wundert Euch , daß ich ſo großt
Kinder habe ; aber ich werde ſie alle Beide bald los .

Cleant (zu Mariane) . In der That , ich war auf dieſt⸗ atiane
Zuſammentreffen nicht gefaßt, mein und miill Worte dun
Vater hat mich nicht wenig überraſcht ,als er mir vorhil Oegentheil
ſeinen Entſchluß mittheilte . zu hören .

AMariane . Ich kann Euch daſſelbe verſichern ; dieſes un⸗und wenn

vorhergeſeheneZuſammentreffen überraſcht mich ebenſo alh achten.

Euch , und ich war nicht auf ein ſolches Zuſammeutreffel Harpagot

vorbereitet . ſchuldigen .
Cleant . Gewiß , mein Fräulein, mein Vater konnule keilll!ſuadet ſeh

beſſere Wahl treffen , und die Ehre Euch hier zu ſehen , mach. Cleant .
mir eine außerordentliche Freude ; aber bei alledem kann ihlſchwöre de

ein junger
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mich mit Eurem Eutſchluß , meine Stiefmutter zu werden ,
nicht einverſtanden erklären . Die Ehrfurc ' dtsbezeugung wird
mir, ich geſteh es, allzu und iſt dies ein Titel , den
ichEuch nicht wünſche . Was ich hier ſage , könnte in den
Augen von Mauchem grob er ſcheinen; aber ich bin ſicher ,
daß Ihr mich nicht mißverſtehen werdet. Ihr könnt Euch
denken, mein Fräulein , daß ich einen Widerwillen gegen
dieſeHeirath haben muß ; Ihr wißt , da Ihr mich keunt ,
wie ſehr ſie meine Intereſſen verletzt ; ich muß Euch , mit
Erlaubniß meines Vaters , gerade heraus ſagen , daß , wenn
es von mir abhinge , dieſer Ehebund nicht zu Stande käme.

harpagon . Das nenne ich eine ungezogene Begrüßung!
Ihr ein ſchönes Bekenntniß machen !

Mariane . Und ich habe Euch hierauf zu erwidern, daß
ich mich in gleichem Fall befinde ; wenn Ihr einen Wider⸗
willen habt , mich als Eure Stiefmutter zu ſehen , ſo habe
ich ihn nicht weniger , Euch als meinen Stieffohn zu ſehen .
Glaubt nicht, daß ich es bin , die Euch Verdruß zu machen
kachtet. Es würde mir ſehr leid thun , Euch Mißbergnilügen
zu verurſachen ; und ich gebe Euch mein Wort , daß ich,
wenn ich mich nicht durch eine unabweisbare Nothrwendig⸗
kit gezwungen ſehe , nie in dieſe Heirath willigen werde ,
die Euch kränkt .

Harpagon . Sie hat Recht . Auf eine ſo einfältige Anſprache
gehört eine ſolche Antwort . Ich bitte 0 um Vergebung ,
Schönſte, wegen der

Ungezogen9195
meines Sohnes ;er iſt

ein junger Einfaltspinſel , der noch oh16 80 eg 5 ſpricht .
Mariane . Ich gebe Euch 8 Vauſihetung daß mich ſeine

Worte durchaus nicht beleidigt haben ; es machte mir im

5 theil Freude, ihn ſo dfter ſeiue Geſinnun g ausſprechen
hören . Ich mag ein ſolches Geſtändniß von ihm gern ,. d' wenn er anders geſprochen hätte , würde ich ihn weniger

achten.
Harpagon . Ihr ſeid zu giitis, ſeine Fehler ſo zu eut⸗

ſculdigen . Mit der Zeit wird er klüger werden , und Ihr
werdet ſehen , daß er ſeine Geſinnung ändern wird .

Eleant , Nein , Vater , das iſt nie möglich , und ich be⸗
ſchwöre das Fräulein , bies zu glauben .



Harpagon . Seh mir einer dieſe Narrheit ! er wird imm
ärger !

Cleant . Soll ich reden , was mein Herz nicht denkt ?
Harpagon . Wirſt Du nun aus einem anderen Toz

ſprechen ?
Cleant . Nun , da ich durchaus aus einem andern Tü

ſpreche u ſoll , ſo erlaubt , mein Fräulein , daß ich mich n
und Euch geſtehe , di

en habe , als Euch ; dos
nichts dem Glück gleich kommt , Euch zu gefallen; und

die Stelle mieines Vaters verſet
ich 15 etwas Reizenderes geſeh

Euer Gatte zu heißen ein Ruhm , eine Gl
ückle igkeit iſt,

ich der Krone der größten Fürſten der Erde 00würde . Ja , mein Fräulein , das Glück Euch zu beſitzen ,
in meinen Augen das ſchönſte Loos , wonach ich einzig ſtrel⸗
Es giebt nichts , was ich nicht freudig thun würde , m
mir ein ſo koſttbares Gut zu erringen , ſelbſt die mächtigſt
Hinderniſſe wären —

Harpagon . Sachte , ſachte , mein Sohn !
Cleant , Es iſt eine Artigkeit , die ich für Euch dem Frit

lein ſage .
Harpagon . Ei was , ich kann

Kelbes
für mich reden, i

brauche Dich nicht als Vormund . — Holla ! Seſſel hel
Froſine . Nein , es iſt beſſer , ſtehenden Fußes auf d

Jahrmarkt zu gehen , um deſto eher wieder hier zu f0
und mit Muße plaudern zu können .

Harpagon (zu Brindavoine) , Man ſoll anſpannen

Zwölfter Muftritl .
Harpagon . Mariane . Eliſe . Cleaut . Valer . Froſine .

Harpagon (zu Mariane) . Ich bitte um Entſchuldigun
Schönſte , daß ich nicht ſchon daran S520 habe , Eu
einige Erfriſchungen anzubieten , ehe Ihr 1 — ht.

Cleaut , Ich habe für Euch daran gedacht , Vater .
ließ in Eurem Namen einige Schalen chineſiſche Orange⸗
Apfelſinen und Eingemachtes holen .

Harpagon (leiſe zu Valer) . Valer !
Valer (zu Harpagon) . Er iſt von Sinnen !
Cleaut . Findet Ihr , daß der Imbiß vielleicht zu lat

Vater?ꝰ
ſchuldige

Maria
Cleant

Fräulein
Maria
Cleant

Marianen)
Maria

Farben .
Cleaut

nein, me
Mein Ve

Harpag
Cleant .

lein ihn
Harpag
Cleant

Zeichen, !
Marian
Cleaut

daran, ih
Harpag⸗
Marian
Cleant

Nein, ſag
Marian
Cleant .
Harpage
Cleant .
Harpage
Cleante
Harpago
Cleant .

f6
M

ſte iſt eige
Harpago
Cleant .

daß mein
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wird immm] Vater ? Das Fräulein wird die Güte haben , dies zu ent⸗

ſchuldigen .
t deukt ? AMariane. Dieſe Umſtände waren gar nicht nothwendig !deren Toßſ gleant . Saht Ihr je einen leuchtenderen Diamant , mein

Fräulein , als den, welchen mein Vater am Finger trägt ?nidern Tu Mariane . Ja , er hat viel Feuer .
ich michſg , Eltant (ſtreift den Ring von ſeines Vaters Finger und giebt ihngeſtehe , dü marianen). Ihr müßt ihn in der Nähe ſehen .
Euch ; dis Kariane . Er iſt ſehr ſchön , und ſpielt in den ſchönſtenn; und daſt Farben .

gkeit iſt, A FCleant (feut ſich vor Mariane , die den Ring zurück geben will). Oe vorziehg nein, mein Fräulein , er befindet ſich in zu ſchönen Händen .beſitzen ; Mein Vater macht ihn Euch zum Geſchenk .
einzig ſtrehh harpagon . Ichꝰ
würde , ẽleant . Nichtwahr , Vater , Ihr wünſcht , daß das Fräu⸗mächtigſeh lin ihn Euch zu Liebe behalte ?

Harpagon (leiſe zu ſeinem Sohn) . Was ?
Eleant u Mariane) . Schöne Frage ! Er macht mir eindem Frit Ziichen, daß ich Euch bitten ſoll , ihn anzunehmen .
Mariane . Nein , ich will nicht .

Wreden , Fleant (zu Mariane) . Ihr ſcherzt wol ? Er denkt nichtSeſſel hell daran, ihn wieder zu nehmen .
es auf du harpagon (bei Seite). Ich möchte aus der Haut fahren !hier zu fülh Kariane . Das wäre —

Cleant ( Mariane ſtets verhindernd , den Diamant zurück zu geben) .K Min, ſag ' ich Euch , das hieße ihn beleidigen .
Mariane . Aber ich bitte —
Eleant . Durchaus nicht !
Harpagon (bei Seite). Verwünſcht ſei —

Froſine . Cleant . Seht Ihr , er iſt ungehalten über Eure Weigerung .ſchuldigut , harpagon (leiſe zu ſeinem Sohn) . Hal! Spitzbube !
habe , Eil Eleant (zu Mariane) . Seht ſeine Verzweiflung!

eht . Harpagon Ceiſe und drohend zu ſeinem Sohn) . Du Schinder !Vater . J Eleanl . Ja , Vater , es iſt nicht meine Schuld . Ich thuehe Orangs mein Möglichſtes , ſie zu beſtimmen ihn zu behalten ; aber
ſie iſt eigenſinnig .

Harpagon (Geiſe und drohend zu ſeinem Sohn) . Galgenſtrick!Cleank. Ihr habt es zu verantworten , mein Fräulein ,
cht zu küldaß mein Vater mir zürnt .

4
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Harpagon (vte vorher). Böſewicht !
Cleant (zu Mariane) . Ihr werdet ihn noch krank machen.

Ach, bitte , mein Fräulein , weigert Euchnicht länger !
Froſine (zu Mariane) . Mein Gott ! Wie viel Umſtände ! Bie⸗

haltet den Ring , wenn der Herr es will .

lariane (zu Harpagon) . Um Euch nicht zu erzürnen , behalt

ich ihn jetzt , und werde ihn Euch ſpäter wiedergeben .

Harpas
alles, ur
dem Kar

valer .
harpag

Willſt 3Dreizehnler Nuftrill .

Harpagon . Mariane . Eliſe . Cleant . Valer . Froſiue . Brindavoint ,

Brindavoine . Gnädiger Herr , es iſt Jemand da, der Euch

ſprechen will .
Harpagon . Er ſoll ein ander Mal wiederkommen ; ith

bin jetzt verhindert . 5
Brindavoine . Er ſagt , er briuge Euch Geld. 3
Harpagon Eu Mariane) . Eutſchuldigt ; ich komme gleith

zurück .

Vierzehnter Ruſtritt . Eleant.
Harpagon . Mariane . Eliſe . Cleant . Valer . Froſine . La Merlucht, el

La Merluche ( äuft Harpagon um) . Gnädiger Herr —
u Euch 0

Harpagon . Ah ! Ich bin des Todes ! den ſolch
Eleaut . Was giebt ' s , mein Vater ? Habt Ihr Euch wel Euch, da

gethan ? 5 33 nehme.
Harpagon . Der Schurke war gewiß von meinen Schulde“ Karian

nern beftochen , mir das Genick zu brechen ! eines Weſ⸗
Valer (zu Harpagon) . Es wird nichts zu bedeuten haben. Euch, mei
La Rerluche . Ich bitte um Entſchuldigung , gnädiger Hert ſcaft zu

ich wollte recht eilig ſein . 8 Froſine .
harpagon . Was haſt Du hier zu thun , Schinder ? daß Ihr r
La Rerluche . Euch ſagen , daß die Pferde keine Hufeiſel ] habt, Ich

haben . und die S
Harpagon . So ſoll man ſie ſchnell zum Schmied führen Cleant
Eleant . Bis ſie beſchlagen ſind , will ich für Euch denDoch Pele

Wirth machen , Vater , und das Fräulein in den Garteh Kariane
führen , wohin ich die Erfriſchungen bringen laſſen werdt⸗

Entſchluß
nicht auf ?

Cleant .



machen, Fünſzehnler Auflrilt .
ger ! Harpagon . Valer .
ide ! Be⸗ Harpagon . Valer , habe ein wachſames Auge auf Das

alles, und ſuche ſo viel Du kannſt mir zu retten , um es„behaltz “ dem Kaufmann zurück zu ſchicken.ben. baler . Ja , ja !
Harpagon (allein). ODu ungerathener Bube von Sohn !Willſt Du mich an den Bettelſtab bringen ?

indavolnt ,

der Euch

men ; ich Vierter Au fz ug .

ue gleich Erſter Auftritl .

Cleaut . Mariane . Eliſe . Froſine .
Eleant . Kommt Alle hier herein . Hier iſt kein Lauſcher ,zerluche und wir können ungeſtört ſprechen .1Merlucht, 8 23Eliſe . Ja , Fräulein , mein Bruder hat mir ſeine Liebe

zu Euch geſtanden . Ich kenne den Kummer und Verdruß ,( en ſolche Querſtriche verurſachen können , und verſichereEuch wih
Euch, daß ich den wärmſten Antheil an Eurem Schickſalnehme.

Schulde “ Marlane . Es iſt ſchon ein ſüßer Troſt , die Theilnahmeeines Weſens wie Ihr ſeid zu erwecken ; und ich beſchwöre
Euch, mein Fräulein , mir ſtets Eure edelmüthige Freund⸗
ſchaft zu bewahren , die mir mein Mißgeſchick ertragen hilft .

Froſine . Ihr ſeid in der That Beide ſehr zu beklagen ,r ? daß Ihr mich nicht ſchon früher in Euer Vertrauen gezogenHufeiſen habt. Ich hätte alle dieſe Widerwärtigkeiten abgewendet ,
Füßre und die Dinge nicht ſo weit kommen laſſen .dführer Uleant . Was hilft ' s ? Mein Unſtern hat es ſo gewollt .Euch dul Doch welchen Entſchluß faßt Ihr , liebſte Mariane ?u Gartel[ Aiariane . Ach, ſieht es denn in meiner Macht , einenen werde

Eutſchluß zu faſſen ? Muß ich mich in meiner Abhängigkeit

haben.
iger Hen

5S

nicht auf Wünſche beſchränken ?
Cleant . So habe ich in Eurem Herzen keine Stütze als

4*
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bloſe Wünſche ? Kein thatkräftiges Mitleid ? Keine hilfreicheGüte ? Keine zum Handeln entſchle ſſene Hingebung ?Mariane . Was ſoll ich Euch hierauf erwidern d VerſetztEuch in meine Lage und Ihr werdet erkennen , daß mitdie Hände gebunden ſind . Rathet , beſtimmt ſelber ; ich
füge mich Euch in Allem , und halte Euch für zu vernünf⸗
tig , um etwas von mir zu fordern , was der Anſtand unddie gute Sitte verbietet .

Cleant . Ach, was macht Ihr aus mir , wenn Ihr ver⸗
langt , daß ich den Vorurtheilen einer ſtrengen Ehre , den
peinlichen Anforderungen des ſogenannten Anſtandes Rech—
nung tragen ſollꝰ

Mariane . Was aber ſoll ich thun ? Wenn ich auch die
unſerem Geſchlecht gezogenen Grenzen des Anſtandes und
der guten Sitte überſchreiten wollte , ſo habe ich doch Rück⸗
ſicht auf meine Mutter zu nehmen . Sie hat mich mit derliebevollſten Sorgfalt auferzogen , und ihr ſollte ich Kummer
machen ? Sucht Ihr mit ihr fertig zu werden ; bemüht Euch
ſie für Euch zu gewinnen . Ihr könnt thun und ſagenwas Ihr wollt ; und wenn ' s nur darauf ankommt , mich
zu Euren Gunſten zu erklären , ſo willige ich auch darein ,
ihr ſelbſt ein Geſtändniß meiner Liebe für Euch zu machen.

Cleant . Froſine , meine gute Froſine , willſt Du uns be⸗
hilflich ſeind

Froſine . Bedarf ' s da noch der Frage ? Ich möchte es herz⸗
lich gern . Ihr wißt , ich bin von Natur ſehr mitleidig ,Der Himmel hat mich weich geſchaffen , und ich leiſte nur
zu gern kleine Dienſte , wenn ich ſehe, daß die Leute ſich in
allen Ehren gut ſind . Doch was iſt hier zu machen ?

Cleant . Denke doch ein wenig nach.
Hlariane . Zeige uns einen Weg !
Eliſe . Erfinde irgend etwas , den Knoten wieder zu

löſen , den Du geſchürzt haſt .
Froſine . Ja , wenn das nur ſo ginge ! Zu Mariane. ) Mit

Eurer Mutter wollte ich ſchon fertig werden ; ſie iſt ver⸗
nünftig und ließe ſich am Ende dazu beſtimmen , das
Heirathsgut , das ſie dem Vater geben will , auf den Sohn
zu übertragen . ( Zu Cleant. ) Das Ueble dabei iſt nur , daß
Euer Vater Euer Vater iſt .
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Cleant . Das verſteht ſich!
Froſine . Ich meine , er wird es nicht verſchmerzen kön⸗

nen, wenn er einen Korb bekommt , und wird alsdann
nicht geneigt ſein , ſeine Einwilligung zu Eurer Heirath zu
geben. Man müßte alſo die Sache ſo zu drehen ſuchen ,
daß die Weigerung von ihm ſelbſt käme, und er auf irgend
eine Weiſe einen Widerwillen gegen Eure Perſon faßte .

Cleant . Du haſt Recht .
Froſine . Ja , daß ich Recht habe , weiß ich wol ; aber der

Teufel weiß , wie man ' s anfangen ſoll . Schon gut ! Wenn
wir irgend eine nicht gar zu junge Frau hätten , die ein
bischen Talent hätte wie ich, und die gut genug ſpielte ,
um mit Hilfe eines in Eile zuſammengebrachten Aufzugs
eine Dame von Stande vorzuſtellen , unter dem Namen
einer Marquiſe oder Vicomteſſe , die wir aus der Unter⸗

Bretagne ſein ließen ; ich würde es dann klug genug an⸗
fangen , Eurem Vater einzureden , daß dies eine reiche Perſon
wäre, die außer ihren Häuſern noch hundertauſend Thaler
baares Geld hätte ; daß ſie ſterblich in ihn verliebt ſei und
wünſche , ſeine Frau zu werden , um ihm ſogar ihr ganzes
Vermögen im Ehecontraet zu verſchreiben . Das iſt die Lock⸗
ſpeiſe , ihn zu fangen . Er liebt Euch , das weiß ich, aber das
Geld liebt er noch mehr ; und wenn er, von dieſem Köder

geblendet , nur erſt auf Euch verzichtet hätte , ſo wäre es

hernach einerlei , was er für Augen machte , wenn er ſähe ,
wie' s mit unſerer Marquiſe beſtellt wäre .

Cleant . Dies Alles iſt vortrefflich ausgedacht .
Froſine . Laßt mich nur machen ! Mir fällt ſoeben eine

gute Freundin ein, die wie gemacht hierfür iſt .
Cleant . Sei meiner Dankbarkeit gewiß , Froſine , wenn

Du das durchführſt . Aber , reizende Mariane , laßt uns
den Anfang damit machen , Eure Mutter zu gewinnen ;
daran liegt mehr als dieſe Heirath zu verhindern . Thut
Eurerſeits , ich beſchwöre Euch , was Ihr könnt . Benutzt
alle Gewalt , die Euch die Zärtlichkeit , die ſie für Euch
hat, über ſie giebt . Bietet ohne Rückhalt alle Beredſam⸗
keit auf , allen Reiz , den der Himmel in Eure Augen und
auf Eure Lippen legte , und vergeßt nichts von den ſüßen
Worten , den ſanften Bitten und rührenden Liebkoſungen ,
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denen man nach meiner Ueberzeugung nichts zu verweigernim Stande iſt .
Mariane . Ich will thun was ich kann , und nichts ver⸗geſſen .

Zueiler Auftrill .
Harpagon . Cleant . Mariane . Eliſe . Froſine .

Harpagon (bei Seite, ohne geſehen zu werden) . Was ! Mein Sohnküßt ſeiner künftigen Stiefmutter die Hand , und ſeinelünftige Stiefmutter läßt ſich das gefallen ? Sollte irgendetwas dahinter ſtecken ?
Eliſe . Da iſt der Vater .
Harpagon . Die Kutſche iſt angeſpannt ; Ihr könnt fahrenwenn ' s beliebt .
Cleant . Da Ihr nicht mit geht , Vater , will ich ihnendas Geleit geben .
Harpagon . Nein , bleibe hier . Sie können allein gehenzich habe mit Dir zu ſprechen .

Driller Auftrilt .
Harpagon . Cleant .

Harpagon . Nun alſo , die Stiefmutter ganz bei Seite,was hältſt Du von dieſer Perſon ?
Cleant . Was ich von ihr halte ?
Harpagou . Ja , von ihrem Benehmen , ihrer Haltung ,ihrer Schöuheit , ihrer Bildung ? ꝰ
Cleant . So , ſo.
Harpagon . Nun was ?
Cleank . Aufrichtig geſtanden , ſie hat meinen Erwartungennicht entſprochen . Ihr Beuehmen iſt zu frei , ihre Haltunggar zu unbeholfen , ihre Schönheit ſehr mittelmäßig , undihre Bildung ganz

ich ſie Euch verleiden will ; denn Stiefmutter bleibt Stief⸗mutter , ich habe die ſo gern wie jede andere .
Harpagon . Du ſagteſt ihr aber doch vorhin —
Cleant . Ich habe ihr allerdings einige Schmeicheleien in

gewöhnlich . Glaubt nicht , Vater , daß K

s

——

4

Eurem Namen geſagt , aber das war nur Euch zu Gefallen .Harpagon . Du biſt alfo nicht von ihr eingenommen ?Cleaut . Ich ? ganz und gar nicht !
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Harpagon . Das thut mir leid , denn es macht mir einen
Gedanken zu nichte , der mir in den Kopf gekommen war .

Ich habe mir , als ich ſie vorhin hier ſah , mein Alter

überlegt und gedacht , daß die Leute doch am Ende ihre
Gloſſen machen würden , wenn ich mich mit einem ſo jungen
Mädchen verheirathete . Ich wollte alſo meinen Entſchluß
aufgeben ; und , da ich um ſie angehalten habe , und mein

gegebenes Wort nicht wieder zurücknehmen kann , würde

ich ſie Dir gegeben haben , wenn Du nicht dieſe Abneigung
gezeigt hätteſt .

Cleant . Mir ?
Harpagon . Dir .
Cleant , Zur Frau ?
Harpagon . Zur Frau .
Cleaut . Hört mich an. Es iſt wahr , ſie ſagt mir nicht

ſonderlich zu ; allein Euch zu Gefallen , Vater , würde ich

mich doch entſchließen ſie zu heirathen , wenn Ihr ' s wollt .

Harpagon . Ei , ich bin vernünftiger als Du denkſt . Ich
will Deiner Neigung keinen Zwang anthun .

Cleant . Verzeiht ; Euch zu Liebe thäte ich mir gern dieſen

Zwang an.

Harpagon . Nein , nein . Eine Ehe , wo die Neigung fehlt,
wird keine glückliche .

Cleant . Das iſt etwas , Vater , was ja noch kommen

kann ; man ſagt , daß die Liebe oft eine Frucht der Ehe iſt .

Harpagon . Nein . Von Seiten des Mannes iſt der Ver⸗
ſuch nicht zu wagen ; das könnte ſchlimme Folgen herbei

führen , die ich nicht verantworten möchte . Hätteſt Du nur

die geringſte Neigung für ſie gehabt , ja dann ließe ich
mir ' s gefallen ; dann hätteſt Du ſie an meiner Stelle hei⸗
rathen können ; da dies aber nicht iſt , bleibe ich meinem

zuerſt gefaßten Entſchluſſe treu und heirathe ſie ſelber .

Cleant . Nun , Vater , da die Dinge ſo ſtehen , muß ich

Euch mein Herz entdecken ; muß Euch unſer Geheimniß
enthüllen . Die Wahrheit iſt , daß ich ſie liebe ſeitdem ich

ſie zum erſten Mal auf der Promenade ſah ; und daß
mein Entſchluß ſogleich feſt ſtand , ſie mir von Euch zur

Frau zu erbitten , und daß mich nichts zurückgehalten hat
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als die Erklärung Eurer Neigung und die Furcht , Euch
zu mißfallen .

Harpagon . Haſt Du ihr einen Beſuch gemacht ?
Cleant . Ja , Vater .
Harpagou . Oefter ?
Cleant . Oft genug für die kurze Zeit .
Harpagon . Wurdeſt Du gut aufgenommen ?
Cleaut . Sehr gut , aber ohne zu wiſſen wer ich war ;

deshalb war vorhin Mariane ſo überraſcht .
Harpagon . Haſt Du ihr eine Liebeserklärung gemacht

und ihr verſprochen , ſie zu heirathen ?
Cleant . Jawol ; und auch gegen ihre Mutter ließ ich

etwas davon merken .
Harpagon . Ging ſie auf Deinen Antrag ein ?
Cleant . Sie zeigte ſich ſehr geneigt .
Harpagon . Erwidert die Tochter Deine Neigung ?
Cleant . Wenn man dem Scheine trauen darf , ſo bin ich

überzeugt , Vater , daß ſie mir wohl will .

Harpagon (eeiſe, bei Seite). Es iſt mir ſehr lieb , daß ich
nun weiß woran ich bin ; das habe ich nur gewollt . (Laut. )
Wolan , mein Sohn , weißt Du was ? Jetzt denke dran ,
Dich von Deiner Liebe los zu machen , Deine Nachſte
bei einer Perſon einzuſtellen , die ich für mich haben
und Dich in Kurzem mit der zu verheirathen , die ich Dir
beſtimme .

Cleaut . So alſo , Vater , ſpielt Ihr mir mit ? Nun

gut , da die Dinge ſo weit gekommen ſind , erkläre ich Euch,
daß ich von Mariane nicht ablaſſe ; daß ich alle mir zu
Gebote ſtehenden Mittel aufbieten werde , um Euch ihren
Beſitz ſtreitig zu machen ; und daß , wenn Ihr auch die Zu⸗
ſtimmung der Mutter für Euch habt , ich vielleicht andere
Verbündete haben werde , die für mich die Sache ausfechten .

Harpagon . Wie , Du Galgenſtrick , haſt die Frechheit mit
ins Gehege zu kommen ?

Cleaut . Umgekehrt ! Ihr kommt mir in das meinige : Ich
bin der erſte Bewerber .

Harpagon . Bin ich nicht Dein Vater , biſt Du mir nicht
Reſpeet ſchuldig ꝰ

Cleant . In dieſen Dingen brauchen die Kinder ihren
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Vätern nicht nachzuſtehen . So weit geht der Reſpect
nicht.

Harpagon . Ich werde ihn Dir mit Stockſchlägen bei —
bringen !

Cleaut . Eure Drohungen ſchrecken mich nicht .
Harpagon . Du eutſagſt Marianen !
Cleant . Niemals !
Harpagon . Einen Stock her , ſchnell !

Vierler Auflritl .
Harpagon . Cleant . Jakob .

Jakob . Ei, ei, ei, Ihr Herren , was iſt hier los ? Was
habt Ihr mit einander vor ?

Cleant . Es iſt zum Lachen !
Jakob (au Eleant) . Sachte , ſachte , junger Herr !
Harpagon . So frech mit mir zu ſprechen !
Jakob (zu Harpagon) . Ums Himmelswillen , gnädiger Herr !
Cleant . Ich laſſe nicht abl
Jakob ( u Clcant). Was , Ihr lehnt Euch gegen Euren

Vater auf ?
Harpagon . Laß mich, ſag ' ich Dir .
Jaftob (zu Harpagon) . Ei was , er iſt doch Euer Sohn !Wenn ich' s noch wäre !
Harpagon . Du ſollſt ſelbſt Schiedsrichter ſein in dieſer

Sache , Jakob , um zu zeigen , ob ich nicht Recht habe .
Jakob . Ich bin dabei . ( Zu Cleant. ) Tretet ein wenig bei

Seite !
Harpagon . Ich liebe ein Mädchen , das ich heirathen will ;

und der Galgenſtrick da hat die F heit ſie auch zu lieben ,und gegen meinen Willen Anſprüche zu erheben .
Jakob . Ei, er hat Unrecht .
Harpagon . Iſt es nicht eine ſchreckliche Geſchichte , daßein Sohn gegen ſeinen Vater in die Schranken treten

will ? Muß er nicht ſchon aus Reſpect ſich nicht mit
meinen Neigungen befaſſen ?

Jakob . Natürlich . Laßt mich mit ihm reden
gleich.

Cleaut (zu Jakob, der ſich ihm nähert). Nun ja , da er Dichdoch zum Schiedsrichter macht , ſo habe ich nichts dagegen ;

„ und das
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mir iſt Jeder gleich ; ich überlaſſe es Dir gern , Jakob ,
unſeren Streit zu ſchlichten.

Jakob . Ihr erzeigt mir viel Ehre .
Cleant . Ich bin in ein junges Mädchen verliebt , die

mich wieder liebt , und meinen Antrag freudig aufgenom⸗
men hat . Mein Vater läßt ſich einfallen , unſre Liebe zu
ſtören , indem er ſelber um ſie anhält .

Jakob . Da hat er ſehr Unrecht .
Cleant . Iſt es nicht eine Schande , daß er in ſeinem

Alter noch ans Heirathen denkt ? Schickt ſich ' s für ihn,
noch den Verliebten zu ſpielen ? Sollte er Dergleichen nicht
jungen Leuten überlaſſen ?

Jakob . Ihr habt Recht . Er ſpaßt . Laßt mich ein
Wörtchen mit ihm reden . ( Zu Harpagen. ) Nun , Euer Sohn
iſt nicht ſo eigen als Ihr ſagt , er nimmt ja Vernunft
an. Er ſagt , er kenne den Reſpect , den Er Euch ſchuldig
ſei, er habe ſich nur in der erſten Hitze hinreißen laſſen ,
und er wolle ſich Eurem Willen unterwerfen , vorausgeſetzt ,
daß Ihr ihn beſſer als bisher behandeltet , und ihi ein
Mädchen zur Frau geben wolltet , mit dem er Urſache hätte
zufrieden zu

ſein.
Harpagon . Ach, ſagt ihm , Jakob , er dürfe darauf hin

Alles von mir hoffen , und könne , außer Marianen ,
heirathen wen er Luſt habe .

Jakob . Ich will ' s 9510 machen . ( Zu Cleaut. ) Nun , junget
Herr , Euer Vater iſt ggar nicht ſo unverſtändig als Ihr
ihn hinſiellt ; er hat mir erklärt , daß ihn nur — Heftig⸗
keit ſo in

Zorn gebracht hätte, daß ihn Euer Betragen
aufbringe ,daß er aber ganz geneigt ſei Euch zu erfüllen ,
was Ihr wünſcht , vorausgeſetzt , daß Ihr es in der rich⸗
tigen Weiſe von ihm fordert , un dihm die Achtung und Unter⸗

„ͤ——————8

,

werfung erweiſt , die ein Sohn ſeinem Vater ſchuldig iſt. K.
Cleant . Ach, Jakob , Du kauuſt ihm verſichern , daß , wenn

er mir Marianen
fiebt, er in mir den fügſamſten aller

Menſchen ſehen wird , und daß ich nie etwas gegen ſeinenf
Willen thun werde .

Jakob (zu Harpagon) . Das iſt abgemacht ; er willigt in
Alles was Ihr ſagt .

Harpagon .Dann geht ja Alles ganz vortrefflich !
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Jukob (zu Cleant) . Es iſt Alles abgemacht ; er iſt zufrieden
geſtellt durch Eure Verſprechungen .

Cleant . Der Himmel ſei geprieſen !
Jakob . So , meine Herrn , Ihr köunt nun weiter mit⸗

einander reden ; die Einigkeit iſt jetzt wieder hergeſtellt ; Ihr
zanktet Euch vorhin , weil Ihr Euch nicht verſtanden hattet .

Cleant . Mein guter Jakob , ich bleibe mein Lebelang Dein
Schuldner .

Jakob . Keine Urſache , Herr .
Harpagon . Mein guter Jakob , Du haſt mir einen großen

Gefallen gethan , und das muß belohnt werden . ( Harpagon
wühlt in ſeiner Taſche, Jakob hält die Hand hin, aber Harpagon zieht nur
ſein Taſchentuch heraus und ſagt: ) Geh nur , ich werde mich daran
erinnern , ich verſichere es Dir .

Jakob . Ich bin Euer gehorſamer Diener .

Fünfter Auflrilt .
Harpagon . Cleant .

Cleant . Ich bitte Euch , Vater , mir die Aufwallung zu
verzeihen , die ich blicken ließ .

Harpagon . Hat nichts zu ſagen .
Cleant . Ich verſichere Euch , daß es mir außerordentlich

leid thut .
Harpagon . Und mich freut es außerordentlich , Dich ſo

vernünftig zu ſehen .
Cleant . Wie gütig ſeid Ihr , ſo ſchnell meinen Fehler zu

vergeſſen !
Harpagon . Man vergißt gern die Fehler der Kinder ,

ſobald ſie zu ihrer Pflicht zurückkehren .
Cleant . Wie ? Ihr wollt alſo meiner Thorheiten nicht

mehr gedenken ?
Harpagon . Du bringſt mich dazu durch die Unterwürfig⸗

keit und die Achtung , zu der Du Dich bekehrſt .
Cleaut . Ich verſpreche Euch , Vater , daß ich bis an

meines Lebens Ende die Erinnerung an Eure Güte in
meinem Herzen bewahren werde .

Harpagon . Und ich verſpreche Dir , daß Du alles von
mir erlangen kannſt .



Cleant . Ach, Vater , was ſollte ich noch wünſchen , da
Ihr mir Mariane gegeben habt ?

Harpagon . Wie ?
Cleaut . Ich ſage , Vater , daß Ihr allzu gütig gegenmich ſeid, indem Ihr mir Mariane gebt .
Harpagon . Wer ſagt , daß ich Dir Mariane geben wills
Cleant . Ihr , Vater .
Harpagon . Ich 2
Cleant . Nun ja.
Harpagon . Wieſo denn ? Du haſt verſprochen ihr zu

entſagen .
Cleant . Ich ? ihr entſagen ?
Harpagon . Ja .
Cleaut . Ganz und gar nicht !
Harpagon . Du hätteſt ihr nicht entſagt ?
Cleant . Im Gegentheil , ich halte mehr als je an ihr,
Harpagon . Was ! Galgenſtrick , geht ' s wieder los ?
Cleant . Nichts vermag mich zu ändern .
Harpagon . Das wollen wir ſehen , Schurke !
Cleant . Thut was Ihr wollt .
Harpagon . Ich verbiete Dir , mir je wieder vor die Augen

zu kommen !
Cleaut . Mir recht !
Harpagon . Ich ſage mich von Dir los !
Cleanut. Sagt Euch los !
Harpagon . Ich erkenne Dich nicht mehr als meinen

Sohn an !
Cleant . Gut !
Harpagon . Ich enterbe Dich !
Cleaut . Wie Ihr wollt .
Harpagon . Und gebe Dir meinen Fluch !
Cleant . Behaltet Eure Gaben !

Hechſler Auſftritt .
Cleant . La Fleche.

La Fleche ( kommt aus dem Garten mit einer Caſette). Ah , Herr,
da finde ich Euch ja gerade recht ! Folgt mir ſchnelll

Cleant . Was giebt ' s ?
La Fleche. Folgt mir , ſage ich Euch ; wir ſind gut dran
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inſchen, d 755ſchen, du

Cleant . Wie d
La Fleche. Hier iſt , was wir brauchen !142 NW 87ütig gegen Lleant . Was⸗ 89 geg ka Fleche. Ich habe ſchon den ganzen Tag ein Augedar. 7 chaheben will ? [ rauf gehabt .
Eleaut . Was iſt es denn ?

8La Fleche. Der Schatz Eures Vaters , den ich erwiſcht
habe !

en ihr zu
Cleant . Wie iſt Dir das gelungen ?

La Fleche . Ihr ſollt Alles erfahren . Machen wir uns
ſort; ich höre ihn ſchreien .

Hiebenter Aufkritt .

je an ihr, harpagon lallein, ſchreit ſchon vom Garten her, und kommt ohne Hut) .
oss Diebe ! Diebe ! Räuber ! Mörder ! Gerechtigkeit ! Barm⸗

hetziger Himmel ! Ich bin verloren , ermordet , die Kehle iſt
mir abgeſchuitten , mein Geld iſt mir geſtohlen ! Wer kann
eh ſein ? Wo iſt er geblieben ? Wo iſt er ? Wo hat er

die Augen] ſch verſteckt ? Was fang ' ich an, um ihn zu finden ? Wohin
Ihufen , wohin nicht ? Iſt er nicht da ? Iſt er nicht hier ?

Wer da ? Halt ! (Faßt ſich ſelber beim Arm. ) Mein Geld her,
Spitzbube ! Ach, das bin ich! Mein Kopf iſt verwirrt , ich
weiß nicht wo ich bin , wer ich bin , und was ich thue . Ach,

s meinen mein gutes Geld ! Mein gutes Geld ! Geliebter Freund !
man hat Dich mir geraubt ; und mit Dir habe ich meine
Sliltze , meinen Troſt , meine Freude verloren ; Alles iſt
vorbei für mich , ich habe nichts mehr auf der Welt zu
ſhaffen . Ohne Dich kann ich nicht leben . Es iſt vorbei ;
ich kann nicht mehr ; ich ſterbe , ich bin todt , ich bin be⸗
graben. Will mich Niemand dadurch erwecken , daß er mir
mein gutes Geld wieder giebt , oder mir ſagt , wer es
heſtohlen hat ? Horch ! was ſagt Ihr ? Es iſt Niemand .

Wer den Streich ausgeführt hat , muß die Stunde gut ab⸗
Ah, Herr, gebaßt haben ; er hat gerade die Zeit gewählt , wo ich hier
Hnelll mit meinem Schurken von Sohn ſprach . Fort ! Ich will die

Juſtiz holen , das ganze Haus ſoll auf die Folter geſpannt
gut dranl werden, Mägde , Bedienten , Sohn und Tochter , und ich

ſelber. Was da für Leute verſammelt find ! Ich werfe
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meinen Blick auf Keinen , der mir nicht verdächtig vorkommt ,
Jeder ſieht mir aus wie mein Dieb . He! l W̃z' ovon iſt 0
die Rede ? Von dem der michbeſtohlen hat ? Wasiſt das
für ein Lärm da oben ? Habt Ihr meinen Dieb ? Aus

Barmherzigkeit , wenn Ihr etwas von meinem Dieb wißt,
ſagt mir ' s ! Hat er ſich nicht unter Euch Verffeckks

— Hal
alle Welt glotzt mich an und lacht mich aus ! — Geewiß
hat Jeder ſeinen Antheil an dem Diebſtahl . wind,
geſchwind , Commiſſäre , Häſcher, Vögte , Richter , Daum⸗
ſchrauben , Galgen , Henker ! Ich will alle Welt hängen
laſſen , und wenn ich mein Geld nicht wieder kriege, hänge
ich mich ſelber zuletzt !

ufter Aufzug

Erſler Aluſlitt.
Harpagon . Ein Commiſſar .

Der Commiſſar . Laß' mich nur machen ; ich verſtehe , golt⸗
lob , mein Handwerk . Es iſt nicht das erſte Mal, daß ich
drauf ausgehe , Diebſtähle zu entdecken; ich wünſchte , ich
hätte ſo viel Säcke voll Franken , als ich Leute habe hängen
laſſen .

Harpagon . Alle Behörden müſſen dieſe Sache in die Hand
nehmen ; und wenn ich mein Geld nicht wieder kriege,
fordere ich die Gerichte vor Gericht .

Der Commiſſar . Man muß alle erforderlichen Nachforſchun⸗
gen anſtellen . Wie viel , ſagt Ihr , befand ſich in der
Caſſetteꝰ

Harpagon . Volle zehntauſend Thaler .
Der Commiſſar . Zehntauſend Thaler !
Harpagon . Zehntauſend Thaler !
Der Commiſſar . Ein beträchtlicher Diebſtahl!
Harpagon . Für dieſes ungeheuere Verbrechen iſt keine

Strafe groß genug ; und bleibt dies ungeſtraft , ſind die
heiligſten Dinge nicht mehr ſicher .
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der Commiſſar . Aus welchen Sorten beſtand die Summe ?
harpagon . Aus lauter guten Louisd ' oren und vollwich⸗

hen Piſtolen .
der Commiſſar . Auf wen habt Ihr Verdacht ?
harpagon . Auf alle Welt ; Ihr Jollt die Stadt und alle

Vorſtädte feſtnehmen .
der Commiſſar . Man muß nur ja Keinen vor den

Aopf ſtoßen , und in aller Stille einige Beweiſe zu er⸗
loſchen ſuchen , damit man hernach mit aller Strenge ver⸗

Ffchren kann , Euch das geſtohlene Geld wieder zu ſchaffen .

Zweiler Nuflrill .
Harpagon Ein Commiſſar . Jakob .

Jakob ( im Hintergrund der Bühne; ſpricht nach der Seite hin, von
hächerer gekommen iſt). Ich komme wieder . Schlachtet ihn
mir ſogleich ab ; röſtet ihm die

Füße, werft ihn in kochen⸗
ui Waſſer , und hängt ihn an der Decke auf .

harpagon. GzuJatob) . Wen ? Der mich
beſtohlen hat ?

Jakob. Ich ſpreche von einem Har umel , den Euer Haus⸗
efmeiſter mir eben ſchickt, und den ich Euch nach meinem
beſchmack zubereiten will .
harpagon . Davon iſt jetzt nicht die Rede ; der Herr hier
urd nach ganz anderen Dingen fragen .
Der Commiſſar (zu Jakob) . Erſchreckt nur nicht . Ihr braucht

Euch vor mir nicht zu fürchten , es wird Alles in Güte
agemacht .

Jakob. Iſt der Herr auch zum Abendeſſen eingeladen ?
der Commiſſar . Ihr braucht Eurem Gebieter nichts vor⸗

zuenthalten , Freundchen .
Aukob. Meiner Treu , Herr , ich werde zeigen, was ich

leiten kann , ich werde Euch duf' s Beſte beſorgen .

E

Van
§ich Rifeel ſo iſt Euer Haushofmeiſter Schuld , der

hurpagon. Darum handelt es ſich hier nicht .
Zalob. Wenn ich Euch nicht ſo viel Leckereien vorſetze

mir die Flügel mit der Scheere ſeiner Sparſamkeit be⸗
ſchnitten hat .

harpagon . Schuft ! Es handelt ſich hier nicht um Abend⸗
Aſen; Du ſollſt mir Auskunft geben über das Geld , das

mir heſtohlen iſt .
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Jakob . Man hat Euch Geld geſtohlen ?
Harpagon . Ja , Spitzbube ; und ich laſſe Dich hängen,

wenn Du es nicht wieder herausgiebſt !
Der Commiſſar CzuuHarpagon) . Du lieber Himmel , geht doch

nicht ſo mit ihm um! Ich ſehe an ſeiner Miene , daß et
ein ehrlicher Mann iſt , und daß er Euch entdecken wird,
was Ihr wiſſen wollt , ohne ſich erſt einſperren zu laſſen,
Ja , guter Freund , wenn Ihr uns Alles geſteht , ſol
Euch nichts zu Leide geſchehen , und Ihr werdet noch dazu
eine Belohnung erhalten von Eurem Gebieter . Man hat

55 heute ſein Geld geſtohlen , und Ihr wißt gewiß etwas
avon .

Jakob (leiſe bei Seite). Ei , da hätte ich ja eine ganz präch⸗
tige Gelegenheit , mich an unſerem Haushofmeiſter zu rächen,
Seitdem er hier ins Haus kam , iſt er Hahn im Korbe,
Unſereins hat keine Stimme mehr ; auch habe ich noch
den Buckel voll Schläge von vorhin auf dem Herzen .

Harpagon . Was brummſt Du da ?
Her Commiſſar (zu Harpagon) . Laßt ihn doch ! Er bereitkt

ſich vor , Euch zufrieden zu ſtellen ; ich habe es Euch ju
geſagt , daß er ein ehrlicher Mann iſt .

Jakob . Wenn Ihr ' s denn doch wiſſen wollt , Herr , ſo
glaube ich, daß Euch Euer guter Haushofmeiſter den Streich
geſpielt hat .

Harpagon . Valer ?
Jakob . Ja .
Harpagon . Er , den ich für ſo treu hielt ?
Jakob . Er ſelbſt . Ich glaube , daß er Euch beſtohlen hat.
Harpagon . Warum glaubſt Du das ?
Jakob . Warum ?
Harpagon . Ja .
Jakob . J nun , ich glaube es —weil ich ' s glaube .
Der Commiſſar . Wir brauchen aber Eure Beweiſe .
Harpagon . Haſt Du ihn da herumſtreichen ſehen , wo ich

mein Geld verſteckt hatte ?
Jakob . Ja , gewiß . Wo war denn Euer Geld ?
Harpagon . Im Garten .
Jakob . Ganz recht . Ich habe ihn im Garten herum⸗

ſtreichen ſehen . Und worin war Euer Geld ?
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harpagon . In einer Caſſette .
Jakob. Da haben wir ' s . Ich habe ihn mit einer Caſſette

ch hängen, then.
harpagon . Und wie ſah die Caſſette aus ? Ich werde gleich

geht doch
ſhen, ob es die meinige iſt .

ne, daß et Eakob. Wie ſie ausſah ?
ecken wird,

Farpagon . Ja .
88 laſſen.] zakob. Je nun —ſie ſah aus wie eine Caſſette .
ſteht , ſol[ zer Commiſſar. Das verſteht ſich. Aber beſchreibt ſie uns

— on dachein wenig .
Man hat Jakob. Es war eine große Caſſette .

wiß etwas J garpagon . Die mir geſtohl,len wurde iſt klein .
Jakob. Nun ja , ſie iſt klein , wenn man ' s ſo nehmen

ganz präch Kfl, ich nenne ſie nur groß wegen ihres Inhalts .
zu rächen der Commiſſar . Von welcher Farbe iſt ſie ?

0 f zukob. Von welcher Farbe ?
der Commiſſar. Ja .

Herzen . Julob . Sie iſt von einer Farbe — ja —einer gewiſſen

Er be ſurbe — Könnt Ihr mich nicht drauf bri ingen ?

8 Euch ji harpagon. Ch !
0 Jakob. Iſt ſie nicht roth ?

Herr harpagon . Nein , grau .
Herr , ſe Jakob. Ei ja , rothgrau! das meinte ich.den Streih ]

zarpagon . Es iſt gar kein Zweifel, ſie iſt es. Schreibt ,
nen Herr , ſchreibt ſogleich ſeine Ausſage auf . Himmel !

Uem ſoll man nun noch Bn Man ſoll doch auf

Ahts mehr ſchwören ; ich glaube nach dieſer Erfahrung ,
0 wäre im Stande , mich ſelbſt zu beſtehlen.

ſtohlen hat“ Jufob ' (zu Harpagon) . Da kommit er, Herr . Aber ſagt ihm
ig nicht, daß ich Euch dies entdeckt habe.

Dritter Auftritt .

laube. Harpagon . Ein Commiſſar . Valer . Jakob .
N harpagon . Hierher, bekenne die ſchwärzeſte Handlung ,
hen, wo ih die ſchrecklichſte Frevelthat , die je verübt worden iſt

55 Was meint Ihr , gnädiger Herr?ꝰ
harpagon . Wie, Schurke , Du errötheſt nicht über Dein

Verbrechen ?
baler. Was meint Ihr für ein Verbrechen ?

ldꝰ

en herum⸗

0
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Harpagon . Was für ein Verbrechen ich meine , Schurke!
Als ob Du nicht recht gut wüßteſt , was ich meinel Um⸗
ſonſt ſuchſt Du es zu läugnen ; es iſt am Tag , ich weiß
Alles . So meine Güte zu hintergehen , ſich bei mir ein⸗
zuſchleichen , um mich zu verrathen , um mir einen ſolchen
Streich zu ſpielen !

Valer . Da man Euch Alles entdeckt hat , Herr , ſo wil
ich keine Umzüge machen , und die Sache nicht läugnen .

Harpagon (bei Seite). Oho ! Hätte ich richtig gerathen , ohm
es zu ahnen ?

Valer . Es war ſchon meine Abſicht Euch davon zu
ſprechen , und wollte ich nur eine günſtige Gelegenheit dghu
abwarten ; aber da es nun ſo weit gekommen iſt , beſchwöre
ich Euch , ruhig meine Gründe anzuhören .

Harpagon . Das werden ſchöne Gründe ſein , Du Spitzbubel
Valer . Dieſen Namen habe ich nicht verdient , Herr . Ich

habe Euch allerdings hintergangen ; aber meine Schuld ſf
zuletzt doch zu vergeben .

Harpagon . Wie ! Zu vergeben ? Ein ſo hinterliſtiger Raub '
Valer . Ereifert Euch doch nicht ! Wenn Ihr mich ruhig

angehört habt , werdet Ihr ſehen , daß das Uebel nicht ſe
ſchlimm iſt als Ihr ' s macht .

Harpagon . Das Uebel nicht ſo ſchlimm als ich ' s machef
Was ! Mein Blut , mein Herzblut . Du Galgenſtrickl

valer . Euer Blut , Herr , iſt nicht in ſchlechte Hände ge⸗
fallen . Ich bin von einer Herkunft , die ihm keine Schande
macht ; und es iſt nichts geſchehen , was ich nicht wieder

gut machen könnte .
Harpagon . Das möchte ich mir auch ausbitten , und daß

Du mir herausgiebſt , was Du mir geraubt haſt .
Valer . Eurer Ehre , Herr , ſoll Genüge geſchehen .
Harpagon . Von Ehre iſt hier nicht die Rede ! Aber ſagt

mir nur , was Dich zu dieſer That bewogen hat ?
Valer . Ach, das fragt Ihr noch ?
Harpagon . Jawol frage ich das !
Valer . Die Liebe , die Alles entſchuldigt , zu was ſi

uns treibt .
Harpagon . Die Liebe ?
Valer . Ja .
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Harpagon . Schöne Liebe , das ! Liebezu meinen Louisd ' oren!
Valer . Nein , Herr , Euer Reichthum hat mich nicht ver⸗

lockt, mich nicht verblendet ; und ich ſchwöre Euch , gern
auf alle Eure Güter zu verzichten , wenn Ihr mir Das

laßt , was ich beſitze .
Harpagon . Den Teufel auch , das laſſe ich Dir nicht !

Sehe mir Einer die Frechheit , das geſtohlene Gut behalten

zu wollen !
valer . Nennt Ihr das einen Diebſtahl ?
Harpagon . Ob ich das einen Diebſtahl nenne ? Einen

ſolchen Schatz ?
valer . Ein Schatz , das iſt wahr , und der koſtbarſte , den

Ihr Euer eigen neunt ; aber Ihr verliert ihn ja nicht ,

wenn Ihr ihn mir überlaßt . Auf meinen Knien bitte ich

Euch um dieſen reizenden Schatz , den Ihr mir freiwillig

gewähren ſolltet .
Harpagon . Wird nichts daraus ! Was ſoll das heißen ?
Valer . Wir haben uns gegenſeitig Treue gelobt und ge⸗

ſchworen , nie von einander zu laſſen .
Harpagon . Ei, das iſt ja ein wundervoller Schwur und

ein heiteres Gelöbniß !
valer . Ja , wir gelobten uns auf ewig anzugehören .

Harpagon . Ich werde Euch ſchon auseinander bringen ,
das verſichere ich Euch !

valer . Nur der Tod kann uns trennen !

Harpagon . Das heißt ja ganz verteufelt nach meinem

Gelde ſein !
valer . Ich habe Euch ſchon geſagt , Herr , daß mich nicht

der Eigennutz dazu getrieben hat . Mein Herz wurde nicht

durch Triebe geleitet , wie Ihr ſie vorausſetzt , ein edlerer

Beweggrund hat mir dieſen Entſchluß eingegeben.
Harpagon . Er wird Euch noch beweiſen , daß er nur aus

hriſtlicher Liebe mein Eigenthum haben will ! Aber ich

werde vorbeugen ; und die Gerichte , frecher Galgenſtrick ,
werden mir ſchon Recht verſchaffen .

valer . Ihr könnt verfahren wie Ihr wollt , ich werde

mich darein ergeben . Nur bitte ich Euch zu glauben , daß ,

wenn etwas Unrechtes geſchehen iſt , ich allein der Schuldige
bin, und Eure Tochter in keiner Weiſe ſtrafbar iſt .

6
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Harpagon . Ja , das glaube ich! Es wäre ja auch merk⸗
würdig , wenn meine Tochter dabei die Hand im Spiele
hätte . Ich will aber mein Eigenthum wieder haben , und
gleich geſtehſt Du , wohin Du ſie entführſt haſt ?

valer . Ich ? Ich habe ſie nicht entführt ; ſie iſt noch
in Eurem Hauſe .

Harpagon (bei Seite). Ach meine liebe Caſſette ! (Laut. ) Sie
iſt nicht fort aus meinem Hauſe ?

Valer . Nein , Herr .
Harpagon . Ei, ſo ſage mir doch mal : Haſt Du ſie auch

nicht berührt ?
Valer . Ich , ſie berühren ? Ach, Ihr thut uns Beiden

Unrecht ; es iſt die allerreinſte und ehrerbietigſte Liebe, von
der ich für ſie glühe .

Harpagon (bei Seite). Er glüht für meine Caſſettel
Valer . Eher würde ich ſterben , als mich ihr mit einem

beleidigenden Anſinnen nahen ; dazu iſt ſie zu gut und zu
auſtändig .

Harpagon (bei Seite). Meine Caſſette zu anſtändig !
valer . Meine Wünſche beſchränken ſich auf ihren Anblick ;

und nichts Strafbares hat je die Leidenſchaft entweiht ,
die ihre ſchönen Augen in mir entzündet haben .

Harpagon (bei Seite). Die ſchönen Augen meiner Caſſette ?
Er ſpricht von ihr wie ein Liebhaber von einer Geliebten .

Valer . Frau Claudius weiß den ganzen Hergang , Herr ;
ſie kann Euch Zeugniß ablegen .

Harpagon . Was ! Meine Haushälterin iſt die Mit⸗
ſchuldige ?

valer . Ja , ſie war Zeugin unſerer Verlobung , Herr ;
und erſt nachdem ſie ſich von der Redlichkeit meiner Liebe
überzeugt hatte , half ſie mir Eure Tochter zu überreden ,
ſich mit mir zu verſprechen .

Harpagon (bei Seite). Ei , hat ihm die Angſt vor dem
Gericht den Kopf verdreht ? ( Zu Valer. ) Was faſelſt Du da
von meiner Tochter ?

valer . Ich ſage , Herr , daß ich mir alle nur erdenkliche
Mühe geben mußte , ihre Sittſamkeit zu bewegen , daß ſie
meine Liebe erhörte .

Harpagon . Weſſen Sittſamkeit ?
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valer . Eurer Tochter ; und erſt geſtern hat ſie ſich ent

ſchließen können , ein Heirathsverſprechen mit mir zu unter⸗

eichnen .
Harpagon . Was ? Meine Tochter hat Dir ein Heiraths

berſprechen unterſchrieben ?
Valer . Ja , Herr , und ich ihr dergleichen .
Harpagon . O Himmel ! Welch ein neues Unheil !

Jakob (zu dem Commiſſar) . Schreibt , mein Herr , ſchreibt !

Harpagon . Elend auf Elend ! Verzweiflung über Ver⸗

weiflung ! ( Zu dem Commiſſar. ) Thut was Eures Amtes iſt ,

mein Herr ; bringt ihn mir zu Protocoll als Dieb und

berführer .
Jakob . Als Dieb und Verführer .
valer . Dieſe Namen kommen mir nicht zu; und wenn

man wiſſen wird , wer ich bin —

Vierter Auftrikl .

harpagon . Eliſe . Mariane . Valer . Froſine . Jakob . Ein Commiſſar .

Harpagon . Ha, ruchloſe Tochter ! Unwürdig eines Vaters ,

wie ich bin ! So befolgſt Du die Lehren , die ich Dir ge⸗

geben habe ? Vergaffft Dich in einen ſchändlichen Dieb , und

berlobſt Dich hinker meinem Rücken mit ihm ? Aber Ihr

habt Euch Beide verrechnet . ( Zu Eliſe. ) Vier feſte Mauern

ſollen mir für Deine Aufführung bürgen ; (zu Valer) und

Du Strick , ſollſt mir am Galgen Deine Frechheit büßen !

valer . Nicht Eure Leidenſchaft wird dieſe Sache entſchei⸗

den; man muß mich erſt hören , ehe man mich verurtheilt .

Harpagon . Ich verſprach mich , als ich Galgen ſagte ;

Du mußt lebendig gerädert werden !

Eliſe (eniet vor Hatpagon) . Ach, Vater , ſeid doch menſch⸗

licher geſinnt , treibt Eure väterliche Gewalt nicht bis zum

Ueußerſten ! Laßt Euch nicht von der erſten Hitze hinreißen ,

und gebt der Ueberlegung Raum . Lernt den erſt kennen ,

von dem Ihr Euch beleidigt glaubt . Er iſt ein Anderer

als er Euch ſcheint ; es wird Euch weniger befremden , daß

ich mich ihm zu eigen gab , wenn Ihr erfahrt , daß Ihr

ohne ihn mich ſchon läugſt verloren hättet . Ja , Vater , er

ſſt es, der mit eigner Lebensgefahr mich aus dem Waſſer
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zog , dem Ihr das Leben der Tochter zu verdauken habt,
die —

Harpagon . Dummes Zeug ! Es wäre beſſer für mich, er
hätte Dich ertrinken laſſen , als daß er mir das gethan hat,

Eliſe . Vater , ich beſchwöre Euch bei Eurer väterlichen
Liebe, mir —

Harpagon . Nein , nein , ich will nichts hören ! die Gerech⸗
tigkeit ſoll ihren Gang gehen .

Jakob (bei Seite). Nun ſollſt Du mir meine Schläge büßen !
Froſine (bei Seite). Das iſt ja eine ſeltſame Verwirrung !

Fünfter Auftlrilt .
Anſelmus . Harpagon . Eliſe . Mariane . Froſine . Valer .

Ein Commiſſar . Jakob .

Anſelmus . Was giebt es denn , Herr Harpagon , Ihr
ſeid ja ganz außer Euch !

Harpagon . Ach, Herr Anſelmus , ich bin ja der aller⸗
unglücklichſte Menſch ! An den Contract , den Ihr ſchließen
wollt , iſt vor lauter Verwirrung gar nicht zu denken !
Man bringt mich um mein Geld , man bringt mich um
meine Ehre ; hier ſteht der Schurke , der Böſewicht , der
die heiligſten Pflichten mit Füßen tritt , der ſich unter dem
Titel eines Bedienten bei mir eingeſchlichen hat , um mir
mein Geld zu ſtehlen , und meine Tochter zu verführen .

Valer . Wer denkt denn an Euer Geld , von dem Ihr ſo
viel Geſchwätz macht ?

Harpagon . Ja , ſie haben ſich einander die Ehe verſpro⸗
chen. Der Schimpf fällt auf Euch mit , Herr Auſelmus .
An Euch iſt es, gegen ihn aufzutreten , und auf Eure Koſten
eine gerichtliche Unterſuchung gegen ihn einzuleiten , um
Euch an ſeiner Frechheit zu rächen .

Anſelmus . Es war nie meine Abſicht , eine Heirath durch
Zwang zu ſchließen , und Anſprüche auf ein Herz zu machen ,
das ſchon verſagt iſt ; aber für Eure Intereſſen bin ich
bereit einzutreten , als ob es die meinigen wären .

Harpagon . Der Herr hier iſt ein ehrlicher Commiſſar ,
der , wie er mir ſagt , nichts verſäumen wird , was fein
Amt erheiſcht . ( Zu dem Commiſſar, indem er auf Valer zeigt. ) Geht
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n tüchtig zu Leibe , Herr , und geht den Dingen nur

ücht auf den Grund .
valer . Ich ſehe nicht ein, was für ein Verbrechen man

uir aus meiner Leidenſchaft für Eure Tochter machen

üun, und wie man mich wegen unſerer Verlobung ver⸗

utheilen will , wenn man erfahren wird , wer ich bin —

Harpagon . Wir laſſen uns nichts aufbinden , die Welt

heutzutage voll von ſolchen adligen Spitzbuben , ſolchen

chwindlern , die es benutzen , daß ſie Niemand kennt ,

Und ſich frecherweiſe den erſten beſten berühmten Namen

zilegen.
baler . Nein , ich habe ein viel zu gutes Herz , um mich

fremden Federn zu ſchmücken ; ganz Neapel kann Zeug⸗

ßvon meiner Abkunft ablegen .

Auſelmus . Sachtel Nehmt Euch in Acht , daß Ihr nicht

u viel ſagt . Ihr wagt dabei mehr als Ihr denkt ; Ihr

äbt in mir einen Mann vor Euch , dem ganz Neapel be⸗

ö

annt iſt , und der leicht Eure Geſchichte durchſchauen kann .

valer (ſetzt ſtolz ſeinen Hut auf). Ich brauche Niemand zu

heuen ; wenn Ihr in Neapel bekannt ſeid , ſo werdet Ihr

viſſen , wer Don Thomas d' Alburci war .

Anſelmus . Das weiß ich allerdings . Wenig Leute haben

hu ſo gut gekannt wie ich.

Harpagon . Ich ſchere mich weder um Don Thomas noch

um Don Martin . ( Er ſieht zwei Lichter brennen, und bläſt eins aus . )

Anſelmus . Bitte , laßt ihn ausreden ; wir wollen doch

ſhen , was er ſagen wird .

Valer . Weiter nichts , als daß er mein Vater iſt .

Anſelmus . Er ?
valer . Ja .
Auſelmus . Geht , das macht Andern weiß . Erſinnt eine

glaubwürdigere Fabel , und denkt nicht Euch durch dieſe

lüge zu retten .
Haler . Wählt Eure Worte beſſer . Es iſt keine Lüge , ich

lehaupte nichts , was ich nicht beweiſen kann .

Anſelmus . Was , Ihr wagt Euch für den Sohn Don

Thomas d' Alburei auszugeben ?
Valer . Ja , das wage ich, und bin bereit , dieſe Wahr⸗

heit gegen Jedermann aufrecht zu erhalten .
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Anſelmus , Eine unerhörte Kühnheit ! Erfahrt denn zuEurer Beſchämung , daß es mehr als ſechzehn Jahre her
ſind , daß der Mann , von dem Ihr ſprecht , mit Weib und
Kindern auf dem Meere umkam , indem er ſich den grau⸗
ſamen Verfolgungen entziehen wollte , welche der neapoli⸗
taniſche Aufſtand hervorrief , der viele adlige Familien damals
aus der Heimat vertrieben hat .

Valer . So iſt es. Und nun erfahrt Ihr zu Eurer Be⸗
ſchämung , daß ſein ſiebenjähriger Sohn mit einem Diener
aus dieſem Schiffbruch durch ein ſpaniſches Fahrzeug ge⸗
rettet wurde ; und daß dieſer gerettete Sohn hier vor Euch
ſteht . Erfahrt weiter , daß der Capitän dieſes Schiffes,
gerührt von meinem Schickſal , ſich meiner annahm , mich
erziehen ließ wie ſeinen eigenen Sohn und mich für den
Kriegsdienſt beſtimmte , ſobald ich herangewachſen war ; daß
ich erſt kürzlich erfuhr , mein Vater ſei nicht todt , wie ich es
geglaubt hatte ; daß ich, als ich hier durchkam , um ihn
aufzuſuchen , durch die Fügung des Himmels die reizende
Eliſe kennen lernte ; daß ſie ſehen und Sclave ihrer Reizewerden eins war , und daß die Heftigkeit meiner Liebe und
die Strenge ihres Vaters , mich den Entſchluß faſſen ließen ,in ſeine Dienſte zu treten , und einen Andern meine Eltern
auskundſchaften zu laſſen .

Anſelmus . Aber was habt Ihr für andere Zeugen als
Eure Ausſagen , um uns zu beweiſen , daß Dies nicht eine
Fabel ſei, der etwas Wahres zu Grunde liegt?ꝰ

Valer . Den ſpaniſchen Capitän ; ein Petſchaft von Rubin ,
das meinem Vater gehörte ; ein Armband von Achat , das
meine Mutter mir um den Arm gelegt ; den alten Pedro ,den Diener , der ſich mit mir zuſammen aus dem Schiff⸗
bruch rettete .

Mariane . Ach, ich kann die Wahrheit Eurer Worte ver—⸗
bürgen ; Alles was Ihr ſagt , läßt mir keinen Zweifel , daß
Ihr mein Bruder ſeid .

Valer . Ihr , meine Schweſter ?
Aariane . Ja . Mein Herz war ergriffen von dem Augen⸗

blick an , als Ihr die Lippen öffnetet ; wie wird ſich die
Mutter freuen , die mir wer weiß wie oft die Geſchichte
unſeres Mißgeſchicks erzählt hat . Auch uns ließ der Himmel
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nich aus dem geſcheiterten Schiffe aufnahmen.

dieſem grauſigen Schiffbruch nicht umkommen ;
nußten

73

aber wir
unſer Leben durch den Verluſt unſerer Freiheit

denn es waren Corſaren , die meine Mutter und
Nach zehn⸗

ihriger Sclaverei verſchaffte uns ein 15 licher Zufall die

kreiheit, und wir kehrten nach Neaßel
inſere ſämmtlichen Güter verkauft fanden ,
herbleib des Vater etwas erfahren zu tönnen .

Uen uns nach Genua auf ,

zurück , woo wir
ohne über den

Wir mach⸗
wo meine Mutter die Ueber⸗

leibſel eines zerſplitterten Erbes zuſammenbrachte ; und da
ſie Härte und Ungerechtigkeit 1 Verwandten ſie auch

faſt nurJon da forttrieb , ſo kamen wir hierher ,
Jn ſieches Leben geführt hat .

Ualten wollte ,
Harpagon Ezu Anſelmus) .

wo ſie

Auſelmus . O Himmel ! Wie wunderbar ſind
fügungen ! Ja , nur Du kannſt ſolche Wunder
Umarmt mich, meine Kinder ; theilt das Entzücken Eures
[ baters !

Valer . Ihr ſeid unſer Vater ?

De ine
thun !

Mariane . Um den meine Mutter ſo viel geweint hat ?
Anſelmus . Ja , meine Tochter ; ja, mein Sohn ; ich bin

don Thomas d' Alburci , den der Himmel aus den Wellen
kttete mit allem Geld ,
*ſechzehn Jahre lang Euch für todt hielt ,

das er bei ſich trug , und der, da
nach vielem

hin⸗ und Herreiſen , in der Verbindung mit einem ſanften ,
urſtändigen Mädchen den ?
ben zu ſuchen gedachte . Die Gefahr , in

loch fortwährend in Neapel ſchwebt , hat 270
e die

lückkehrdorthin für immer aufzugeben ;

Anſelmus . Ja . 5
Harpagon . So halte ich mich an Euch ,

nuſend Thaler , die er mir geſtohlen hat.

Troſt in einem 35 nen Familien⸗der mein Leben

und nachdem es

wegen

Auſelmus. Er ſoll Euch beſtohlen haben ꝰ

Harpagon . Jawol .
Valer . Wer hat Euch das geſagt ?

de

gelungen iſt , meine dortigen Beſitzungen verkaufen zu
üſſen , habe ich mich hier niedergelaſſen , unter dem Namen
unſelmus , durch den ich mir die Widerwärtigkeiten fern

die mir mein anderer Name verurſacht hat .
So iſt das alſo Euer Sohn ?

r zehn⸗
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Harpagon . Jakob .
Valer (zu Jakob) . Du haſt das geſagt ?
Jakob . Ihr ſeht ja , daß ich gar nichts ſage .
Harpagon . Ja . Hier der Herr Commiſſar hat ſeine Aus⸗

ſagen zu Protocoll genommen .
valer . Könnt Ihr mir eine ſo niederträchtige Handlung

zutrauen ?
Harpagon . Zutrauen oder nicht , ich will mein Geld wie⸗

der haben .

Hechſter Auflritt .

Harpagon . Auſelmus . Eliſe . Mariane . Cleant . Valer . Froſine.
Ein Commiſſar . Jakob . La Fleche.

Cleant . Macht Euch weiter keine Sorge , Vater ; klagt
Niemand an. Ich kann Euch über den Verbleib Eures

Geldes die beſte Auskunft geben , und komme um Euch zu

ſagen , daß , wenn Ihr Euch entſchließen wollt , mir Mariane

zur Frau zu geben , Ihr Euer Geld wieder haben ſollt .

Harpagon . Wo iſt es ?
Cleant . Seid unbeſorgt darum . Es iſt gut aufgehoben ;

und da nun Alles von mir abhängt , ſo braucht Ihr Euch

nur zu entſchließen und könnt wählen , ob Ihr mir Mariane

geben , oder Eure Caſſette verlieren wollt .
Harpagon . Fehlt nichts daraus ?
Eleant . Gar nichts . Erklärt Euch , ob Ihr die Heirath

zugeben wollt , in die ihre Mutter einwilligt , die ihr freie

Wahl zwiſchen uns Beiden läßt .
ſflariane (zu Eleant) . Aber Ihr wißt nicht , daß es mit

dieſer Einwilligung nicht abgethan iſt , daß der Himmel

(auf Valer zeigend) mir hier einen Bruder , (auf Anſelmus zeigend)

und einen Vater wieder gegeben hat , deſſen Einwilligung

Ihr erlangen müßt .
Anſelmus . Der Himmel , meine Kinder , giebt mich Euch

nicht wieder , um Eure Wünſche zu kreuzen . Ihr werdet

wol einſehen , Herr Harpagon , daß die Wahl eines jungen

Mädchens eher auf den Sohn als auf den Vater fallen

wird ; willigt daher wie ich in dieſe Doppel⸗Ehe ein, ohne
erſt lange hin und her zu reden .

Hharpagon.
ſſette ſeh
Hleaut . “
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harpagon . Ehe ich Rath anunehme , muß ich meine

ſſette ſehen .
kleant . Ihr werdet ſie wohlerhalten ſehen .
harpagon . Ich kann meinen Kindern kein Geld mitgeben .
Anſelmus . Ich habe genug für Beide ; das laßt Euch
ht kümmern .
harpagon . Und Ihr wollt Euch verpflichten , alle Koſten

beiden Heirathen zu übernehmen ?
Anſelmus . Ja , ich verpflichte mich dazu . Seid Ihr zu⸗
den?ꝰ
harpagon . Ja , wenn Ihr mir auch einen Rock zur

ſchzeit machen laßt .
Anſelmus . Abgemacht . Und nun wollen wir uns dieſes

icklichen Tages freuen .
ein Commiſſar . Holla , meine Herren , holla ! Nur ſachte ,
hte, wenn ' s beliebt . Wer wird mir meine Schreibereien
ahlenꝰ
harpagon . Was gehen uns Eure Schreibereien an.
her Commiſſar . Ja , ich will ſie aber doch nicht umſonſt
nacht haben .
harpagon (auf Jakob deutend) . Da iſt Galgenfutter . Haltet
ich an den, wenn Ihr Bezahlung wollt .
Jakob . Du lieber Gott , wie ſoll man ' s Allen recht

ichen ? Sagt man die Wahrheit , ſo kriegt man Prügel ,
lügt man , ſo ſoll man gehängt werden .

Anſelmus Eu Harpagon) . Ihr müßt ihm dies Mal ſeinen

rug verzeihen , Herr Harpagon .
ſarpagoun . Wollt Ihr den Commiſſar bezahlen ?
Anſelmus . Auch das . Doch jetzt ſchnell zu Eurer Mutter ,

ſie Theil an unſerer Freude nehme .

Harpagon . Und ich ſchuell zu meiner theuren Caſſettel
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